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gruppen werden vom Steuerungs hersteller 
vorgenommen. 
Die Soft"-'are kann ebenfalls durch die Pro· 
jektierungseinrichtung erstellt werden . 
Grundlage dafür sind umfassende Informa· 
tionen zum technologischen Prozeß und die 
damit verbundenen Abhängigkeiten der ein· 
zeinen Antriebe untereinander (Ein· und Aus· 
schaltbedingungen, Verriegelungsbedingun· 
gen, Zeitabläufe). -
Die Anwenderprogramme für logische Pro· 
zesse werden in Form von Booleschen Glei· 
chungen notiert. Zur Programmerarbeitung, 
Programmierung und Inbetriebnahme ste· 
hen ein Bildschirmprogrammiergerät 
PRG 710 und ein tragbares Programmiergerät 
TPG 700 zur Verfügung. 

Für Einrichtungen, die ' nicht über die not· 
wendige Gerätetechnik zur Programmie· 
rung, Programmtestung und Inbetriebnahme 
verfügen, besteht die Möglichkeit, die Soft· 
warebearbeitung vom Schaltanlagenherstel· 
ler ausführen zu lassen. 

Bauzustandsanalyse 

Für die Projektierung von Schaltanlagen 
GSA·e wurde vom VEB AME Erfurt, Betriebs· 
teil Großbodungen, eine Projektierungsricht· 
linie erarbeitet, die ab 1. September 1988 
verbindlich ist. 

Zusammenfassung 
Durch den Einsatz von speicherprogram· 
mierbaren Steuerungen EFE 720 in Zusam· 
menhang mit Innenraumschaltanlagen wird 
Anwendern aus dem Bereich der Land·, 
Forst· und Nahrungsgüterwirtschaft die 
Möglichkeit gegeben, ein komplettes Sy· 
stem, bestehend aus einem mikroelektroni· 
schen Steuerungsteil und einem damit abge· 
stimmten Leistungsteil, zu beziehen. Beide 
Teilkomponenten sind modular aufgebaut 
und gewährleisten somit eine optimale Pro· 
zeßanpassung. 
Durch die Anwendung einer speicherpro· 
grammierbaren Steuerung werden eine 'Ver· 
größerung der Leistungsfähigkeit, eine bes· 
sere Prozeßanpassung, eine Reduzierung 

des Umfangs der Gesamta'nlage und ein 
schnelles Reagieren auf Änderungen im 
technologischen Ablauf ermöglicht. Außer· 
dem kann bei Nutzung einer speicherpro· 
grammierbaren Steuerung die Zeit für die In· 
betriebnahme der Anlage wesentlich redu· 
ziert werden. Im Hinblick auf das sich z. Z. in 
Entwicklung befindliche Modulare Steue· 
rungssystem der Landwirtschaft (MSL) stellt 
die vorgestellte Variante GSA·e eine wir· 
kungsvolle Vorablösung dar. 
Durch die Einhaltung von Kompatibilitätsbe· 
dingungen zwischen GSA·e und MSL wird 
den Anwendern eine problemlose Anpas· 
sung an den wissenschaftlich·technischen 
Fortschritt mit den zu erwartenden ökonomi · 
schen Vorteilen garantiert. 

Literatur 
[1] Projektlerungsvorschrift für Innenraum·Schalt· 

anlagen Teil 4 - GSA·e. VEB AME Erlurt, 1988. 
[2] HE 720 - Handbuch für Projektlerung, Pro· 

grammlerung und Wartung . VEB Erlurt electro· 
nie .Friedrich Engels", 1987. A 5534 

als Bestandteil der Äusbildung von Betriebsingenieuren 

Eine effektivere Nutzung der Grundfonds in 
der Landwirtschaft setzt die Erhaltung und In· 
standsetzung der Gebäude ,und baulichen 
Anlagen voraus. Die Notwendigkeit der Er· 
fassung ihres Bauzustands ergibt sich aus 
den derzeit schlechten' Gegebenheiten, der 
Moral zur Erhaltung und den gesetzlichen 
Forderungen entsprechend dem geltenden 
Recht, den baulichen Zustand regelmäßig zu· 
überprüfen und für Verhütung sowie Beseiti· 
gung von Bauschäden zu sorgen. In genann· 
ter Verantwortlichkeit der Rechtsträger er· 
folgt die Bausubstanzerfassung als Werter· 
haltung, als Instandsetzung und ggf. als Re­
konstruktion. 
Unter Werterhaltung sind Maßnahmen zur 
Verhütung von Bauschäden zu verstehen. 
Instandsetzung wird als eine Folge von Maß· 
nahmen definiert, mit denen bei vorhande· 
nen Bauschäden die ursprüngliche Nut· 
zungsmöglichkeit von Gebäuden und bauli· 
chen Anlagen wiederhergestellt wird. 
Rekonstruktion 'ist die Um· 'und Neugestal· 
tung von Gebäuden und Qaulichen Anlagen 
zur effektiveren Nutzung, 'um die Arbeitsbe· 
dingungen zu verbessern sowie den Einsatz 
und die Anwendung moderner Technolo· 
gien und Technik zu ermöglichen. 
Voraussetzung für ein planmäßiges Herange· 
hen ist die qualitative Einschätzung des Bau· 
zustands, aus der sich die notwendigen Maß· 
nahmen sowie Aufwendungen zur Wieder' 
herstellung bzw. Verbesserung der -Ge· 
brauchswerteigenschaften ableiten lassen. 
Mit der seit dem Jahr 1986 durchgeführten 
Bausubstanzerfassung (BSE 86) ist die Vor · 
aussetzung für die vorgenannte Forderung 
republikweit erfüllt worden . 
Im Gesetzblatt der DDR Teil I, Nr. 36/1984, 
ist folgende Klassifizierung der Bauzustands· 
stufen festgelegt worden: 
- Die Bauzustandsstufe 1 (BZS 1) beinhaltet 

bis 5 % Verschleißanteile, wobei die Bau· 
substanz gut erhalten ist, keinerlei Funk· 
tionsminderungen vorliegen, unbedeu· 
tende Mängel durch Pflege und Instand­
haltung be~eitigt werden können . 

- Die Bauzustandsstufe 2 (BZS 2) enthält 
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Verschleißanteile von 6 bis 25 %. Uin vor· 
handene geringe Schäden in der Auswei· 
tung zu schwerwiegenden Schäden zu 
vermeiden, sind Instandsetzungen durch· 
zuführen und kleinere Funktionsstörun· 
gen zu beseitigen. 

- Mit der Bauzustandsstufe 3 (BZS 3) liegen 
bei Verschleißanteilen von 26 bis 50% 
schwere Schäden vor. Größere Mängel, 
die den weiteren Bestand oder die Funk· 
tionstüchtigkeit der Gebäude gefährden, 
sind durch einen größeren Umfang an In· 
standsetzungsmaßnahmen zu beseitigell. 

- Die Bauzustandsstufe 4 (8ZS 4) beinhaltet 
Verschleißanteile von mehr als 50%. Ge· 
bäude oder bauliche Anlagen sind un­
brauchbar und abzureißen. 

Aus den dargelegten Äußerungen zum Bau· 
zustand der Gebäudekonstruktion' und der 
Definition der BlIuzustandsstufen ist die uno 
bedingte Notwendigkeit einer verstärkten 
und weit mehr als bisher im Vordergrund ste· 
henden Werterhaltung und Instandsetzung 
oder Reparatur zu erkennen und abzuleiten. 
Diese ökonomische Dringlichkeit wurde mit 
allen Lehrgebietsvertretern für den Landwirt· 
schaftsbau in der DDR an der TU Dresden 
beratert, abgestimmt und auch im neuen 
Lehrprogramm an der Ingenieurhochschule 
Berlin·Wartenberg zur Ausbildung von Be· 
triebsingenieuren berücksichtigt. 
Neben der Wissensvermittlung zu den Ge· 

, bieten 
- Bau i nvestitionsvorbereitu ng 
- Investitionsdurchführung 
- Projektaufbau 
- Bauwirtschaft und Preisgestaltung 
- Baustoffe 
- Gründungen 
- traditionelle Bauweise 
- Montagebauweise 
- produktionstechnischer Innenausbau 
wurde bisher eine Komplexübung zur Bauzu­
standserfassung und zur Aufwandsermittlung 
- neuerdings rechnergestützt - mit einem 
8stündigen Zeitaufwand erfolgreich durch· 
geführt . Damit wird der Verantwortung der 
Rechtsträger, Eigentümer und Nutzer, zu de-

nan die Absolventen als Betriebsingenieure 
in- der Landwirtschaft gehören, Rechnung 
getcagen. 
Neben der Ausbildung in den Lehrveranstal· 
tungen wurden mit interessierten Studenten 
Beleg· und Diplomarbeiten zur Bauzustands· 
erfassung erfolgreich bearbeitet. Die aus die· 
ser Beurteilung des technisch·konstruktiven 
Zustands der vorhandenen Bausubstanz ge· 
wonnenen Primärdaten dienten nicht nur der 
Einschätzung der Gebäude und Bauwerks· 
teile, sondern gleichfalls als Basisinformation 
für die Abarbeitung zur Ermittlung der Ko· 
sten, der Material· und. Arbeitszeitaufwen· 
dungen sowie als Ausgangspunkt für kom: 
plexe Rekonstruktions· und Rationalisie· 
rungslö'sungen, auch im Lehrgebiet Techno· 
logie der Tierproduktion . Ausgehend von 
den bisherigen Arbeitsgrundlagen, die aur ' 
als erprobtes Lehr· und Übungsmaterial d 
gestellten Anforderungen gerecht wurden, 
sind mit dem vom Institut für landwirtschaftli­
che Bauten der Bauakademie der DDR ent· 
wickelten Rechnerprogramm "Baurep·Lawi " 
für den Anwender Voraussetzungen geschaf. 
fen worden, die das bisher zeitra.ubende und 
kompliziert abzuarbeitende Auswerten um 
ein Vielfaches reduzieren. 
Neben weiteren Einrichtungen und Produk· 
tionsbetrieben ist die Ingenieurhochschule 
Berlin·Wartenberg mit mehreren studenti· 
schen Leistungen und Gutachten an der Erst· 
erprobung, Qualifizierung ' und Weiterent· 
wicklung des Arbeitsmittelsystems "Grundla· 
gen Baureparatur" in der Landwirtschaft be· 
teiligt. 

A 5900 

Dozent Dr.·lng. D. Krüger 
Dipl.·lng. Christel Sasse 

Anmerkung der Redaktion: 
Die von den Autoren erarbeitete Broschüre 
"Arbeitsblätter für die Ermittlung und Einord· 
nung von B.auzustandsstufen" kann über fol· 
gende Anschrift angefordert werden: 
Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg, 
Sektion Landtechnik, Lehrgebiet Landwirt· 
schaftsbau, .Postfach 56, Berlin, 1120. 
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AGRrrECHNICA '89 TlER&TECHNIK'89 

In der letzten Novemberwoche 1989 fanden 
auf dem Messegelände- in ~rankfurt (Main) 
parallel die beiden internationalen Fachaus­
stellungen "Agritechnica '89" und "Tier & 
Technik '89" statt. Veranstalter war die Deut­
sche Landwirtschafts·Geselischaft (DLG) in 
enger Zusammenarbeit mit der Landmaschi­
nen- und Ackerschlepper-Vereinigung (LAV) 
und der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Tier­
züchter (ADT) . Zu den Ausstellungen ge­
hörte ein ~reit gefächertes wissenschaftlich­
technisches Rahmenprogramm. 

Ausstellungskonzeption der DLG 
Max Eyth begründete im jahr 1885 die Deut­
sche Landwirtschafts-Gesellschaft und unter 
ihrer Schirmherrschaft und Organisation 
auch die DLG ·Ausstellungen. Ihr Ziel be­
stand darin, in regelmäßigen Abständen mit 
wechselndem Ort die Landwirte über neue 
Entwicklungen der Landwirtschaft und Land · 
technik zu informieren_ Die von der BRD 
weitergeführten umfangreichen, vorwiegend 
landwirtschaftlich geprägten Ausstellungen 
entsprachen im Laufe der Zeit jedoch immer 
weniger den Interessen der einheimischen 
Traktoren- und Landmaschinenindustrie . 
Aufgrund des rückläufigen Inlandverkaufs 
(seit etwa 1980) war sie gezwungen, neue Ak­
tivitäten für die Entwicklung des Exports zu 
entfalten. Auf Initiative der LAV startete die 
DLG deshalb im jahr 1985 mit Erfolg in 
Frankfurt (Main) die erste internationale 
Fachausstellung "Agritechnica" [1] mit den 
Schwerpunkten Traktoren und Landmaschi­
nen für die Pflanzenproduktion, und zwei 
jahre später folgte bereits die zweite [2, 3]. 
Im Mai 1986 wurde in Hannover die tradi­
tionsreiche DLG-Ausstellung letztmalig 
durchgeführt, und die Beteiligung der Trak­
toren- und Landmaschinenindustrie der BRD 
war sehr gering. Von der DLG mußte eine 
neue Ausstellungskonzeption erarbeitet und 
mit den Partnern abgestimmt werden. Das 
Profil der "Agritechnica" wurde durch die 
neue Fachausstellung "Tier & Technik" er­
gänzt, die 1989 Premiere hatte. Die parallel 
stattfindenden Ausstellungen tragen nach 
Auffassung der DLG der Spezialisierung und 
Konzentration der landwirtschaftlichen Be­
triebe Rechnung und führen zu einer klaren 
Gliederung des breiten Fachgebiets der 
Landtechnik auf dem Frankfurter Messege· 
lände. Noch nicht ausreichend profiliert ist 
der Komplex der Maschinen und Anlagen für 
die Aufbereitung von Agrarprodukten, der 
im jahr 1989 in die Ausstellung "Tier & Tech­
nik" eingegliedert war. Der Themenkreis der 
landwirtschaftlichen und landtechnischen 
Ausstellungen der DLG schließt sich mit der 
Fachausstellung "Huhn & Schwein", die je­
weils in der dritten juniwoche der ungera­
den jahre in Hannover stattfindet [4]. Außer­
dem veranstaltet die DLG im vierjährigen 
Turnus in Frankfurt (das nächste Mal im jahr 
1992) die "DLG·Foodtec" als Fachausstellung 
für die Nahrungsgütertechnik. 
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Fachausstellungen "Agritechnica '89" und 

"Tier 6- Technik '89" ,-

erstes Resümee und allgemeine Informationen 

Mit dem jahr 1989 dürften die DLG und ihre 
Partner wieder zu einem stabilen Ausstel­
lungskonzept gefunden haben, das von Aus­
stellern, Kunden und Besuchern akzeptiert 
wird. 

Bilanz 1989 
Beide Fachauss'tellung'en zogen insgesamt 
rd . 220000 Besucher, vorwiegend unterneh­
merisch tätige Landwirte der Bundesrepu­
blik, aber auch viele ausländische Gäste, an . 
Die "Agrit.echnica" kann als ein Weltmarkt 
der Landtechnik eingeschätzt werden, was 
auch statistisch dokumentiert wird: 
- 452 Aussteller aus der BRD, dilVon 

320 Hersteller 
- 279 Aussteller aus dem Ausland, davon 

212 Hersteller. 
Hinzu kommen noch 219 zusätzlich vertre­
tene Firmen, so daß Erzeugnisse von insge­
samt 950 Unternehmen aus 23 Staaten ge­
zeigt wurden . Die Unternehmen der BRD be­
legten rund 50000 m2 Hallenfläche, die aus­
ländischen Firmen rund 15000 m2 (Bild 1). 
Die erstmalig veranstaltete "Tier & Technik" 
wird von der DLG als gelungene Premiere 
bewertet. Beteiligt waren: 

336 Aussteller aus der BRD, _ davon 
165 Hersteller 
143 Aussteller aus dem Ausland, davon 
47 Hersteller . 

Werden noch die 107 zusätzlich vertretenen 
Firmen hinzugezählt, so präsentierte diese 
Ausstellung Exponate von 586 Unternehmen 
aus 22 Ländern. 
Eine Kommission des DLG·Fachbereichs 
Landtechnik wählte aus den von den Ausstel­
lern angemeldeten Neuheiten nach einer De­
finition der DLG 21 Neuheiten und 63 beach· 
tenswerte Weiterentwicklungen auf dem Ge· 
biet der Landtechnik aus (siehe Tafel 1). 

Kombinat Fortschritt als Aussteller 
Wie schon in den jahren 1985 und 1987 prä· 
sentierte der Außenhandelsbetrieb Fort· 
schritt Landmaschinen Export/Import auch 
auf der "Agritechnica '89" ein ausgewähltes 
Landmaschinensortiment, das vom General· 
importeur für die BRD, Saxonia·Maschinen· 
Vertriebs-GmbH Sarstedt, für landwirtschaft· 
liche Betriebe und Lohnunternehmen ange· 
boten wird_ Im Mittelpunkt der Fortschritt­
Ausstellung stand der neuentwickelte Mäh· 
drescher E 524 mit Strohreißer der Firma 
Biso, der aufgrund der dem internation.alen 
Stand entsprechenden Konzeption und des 
Ausrüstungsumfangs bei den Messebesu· 
chern ein großes Interesse fand (Bild 2). Wei· 
tere Exponate des Kombinats waren: 
- Drillmaschine A215, ausgestellt als Modul 

zur Kombination mit Bodenbearbeitungs· 
aggregaten 

- Hochdruckpresse K430 
- Schwer9rubber B365 und weitere Grub-

ber 
- Spezialanhänger HTS 100.04 
- Düngerstreuer D038. 

Tafel 1. Neuheiten 

- Systemtr~ktor "Euro·Trac" mit vier 
Anbau· bzw. Aufbauräumen 

- Fernverstellung des Reifenluftdrucks bei 
Anhängern "Agropneu" 

- Fanrgestell -Drehstabilisator für kippbare 
Anhänger 

- P1legegeräte mit horizontal rotierenden Teller· 
bürsten . Ausputzer· 
Direkteinspeisung von Pflanzenschutzmirteln 
.Agroinjekt· 

- Satelliten-Navigation .GPS· zur standortspezi · 
fischen Dosierung, z. B. von Pflanzenschutzmit· 
tein 

- Spritzdüse für Feldspritzgeräte .Servodrop" 
- Gülle-Einarbeitungsgerät .GÜlleinjektor· 
- Automatisches Schleifsystem .Adjust·O-Matic" 

für Feldhäcksler·Messer und automatisches 
Einstellen der Gegenschneide 
Einklappbares Getreideschneidwerk für 
Mähdrescher 

- Sammelgerät für Kartoffelkäfer .Bio Collector· 
- Vierreihiger geschobener Kartoffel·Schwad-

roder . Wühlmaus 4033" 
- Kartoffel-Einzelstaudenernter "Wühl· 

maus ESR 700" 
- Vollautomatische tierindividuelle Rübenvorlage 

über computergesteuerte AbruffütteruAg 
"Alfa ·Feed" -

- Melkroboter 
Frontiader·Schneidzange .Silocut" zur Silage· 
Entnahme 
Mählader als Anbaugerät "Cutter" 

- Frontlader·Schneidzange zur Silage·Entnahme 
- Zerkleinerungseinrichtung In Rundballenpres· 

sen "Opti Cut" 
- Labor-Einzelkorn·Feuchtbelzgerät 
- Satelliten-Navigation mit umfangreicher Daten-

übertragung 

Ein Anziehungspunkt sowohl iür ältere als 
auch für jüngere Landwirte war eine Saxo· 
nia·Drilimaschine für Pferdezug aus dem 
Jahr 1928, verbunden mit einem Wettbewerb 
um den Besitzer der ältesten Saxonia·Drill­
maschine in der BRD.· 

Fakten zur Landmaschinen- und 
Traktorenindustrie sowie zur Landwirtschaft 
der BRD 
Die Landmaschinen· und Traktorenindustrie 
der BRD umfaßt gegenwärtig 303 Unterneh· 
men. Sie beschäftigten im jahr 1989 rd. 
42000 Mitarbeiter -(1980 waren es noch 
60000 Beschäftigte in 450 Unternehmen) und 
erzielten einen Gesamtumsatz von rd. 
7 Mrd. DM. Die Landmaschinen und Acker· 
schlepper· Vereinigung als Fachgemeinschaft 
im Verband des Deutschen Maschinen- und 
Anlagenbaues (VDMA) hat 150 Mitgliedsfir­
men, die rd . 90 % des Branchenumsatzes er­
wirtschaften. Der Exportanteil der LAV·Mit­
gliedsfirmen wurde in den letzten Jahren auf­
grund des rückgängigen Inlandabsatzes ziel · 
strebig auf rd. 60 % der Gesamtproduktion 
erweitert. 
Nach den Exporteinbrüchen in den jahren 
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Bild 1. Blick in die Messehalle 8, wo alle führenden Hersteller von Traktoren 
und 'Landmaschinen ihren Stand haben (Foto: DLG) 

Bild 2. Mähdre~cher FORTSCHRITT E 524 auf der "Agritechnica '89" 
(Foto: K. Ulrich) 

1986 und 1987 (Rückgang vor allem der Ex , 
porte in die Entwicklungsländer) konnten die 

ernehmen eine bemerkenswerte Steige, 
.• g der Exporte im jahr 1989 erreichen, 'Vor 

allem durch erhöhte Lieferungen in die Län· 
der der EG. Ursachen dieses Erfolgs sind die 
hohe Innovationskraft der Traktoren· und 

'Uindmaschinenindustrie der BRD, die wei· 
tere Vervollständigung der Erzeugnis ·Baurei· 
hen, die hohe Qualität der Erzeugnisse sowie 
der leistungsfähige Service. 
Die Landwirtschaft der BRD weist in der 
Pflanzen· und Tierproduktion im internatio· 
nalen Vergleich hohe Leistungen aus: 
Durchschnittserträge (1988) 
Weizen 
Roggen 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
tierbestan.d/·besatz (1987) 
Rinder 15,3 Mill . Stück 

~ 127 Rinder/100 ha 
Schweine 24,5 Mill. Stück 

~ 204 Schweine/100 ha. 

68,4 dt/ha 
41,7 dtlha 
381 dt/ha 
490 dtlha 

Die BRD erreichte bei einer Einwohnerzahl 
''''n 59,3 Mill. und nur 12 Mill. ha LN (ent· 

cht 0,20 ha je Einwohner; in · der DDR 
v,38 ha je Einwohner) einen beachtlichen 
Selbstversorgungsgrad (1987): 
Milch 104% 
Getreide 95 % 
Kartoffeln 91 % 
Fleisch 91 %. 
Der niedrige Selbstversorgungsgrad bei Ge· 
müse mit nur 33 % ergibt sich aus der aktiven · 
Teilnahme an der internationalen Arbeitstei · 
lung und den seit jahren hohen Außenhan · 
deisüberschüssen; die von der Industrie er· 
wirtschaftet werden . Die Bundesrepublik war 
im Jahr 1988 der größte Agrarimporteur auf 
dem Weltmarkt mit 53 Mrd . DM. Anderer · 
seits exportierte sie Agrarprodukte im Um· 
fang von 29 Mrd. DM . 
Aufgrund der seit jahren immer härter wir· 
kenden Preis· Kosten · Schere und der im Ver· 
gleich 'zu anderen EG·Ländern (Tafel 2) ge· 
ringeren durchschnittlichen Betriebsgröße 

. (nur 9,3 % der Vollerwerbsbetriebe der BRD 
verfügen über eine Fläche von meh~ als 
50 ha) haben viele landwirtschaftliche Be· 
triebe große ökonomische Zwänge, die 
durch niedrige InvestItionskraft auf den Ab· 

. satz von Landmaschinen und Traktoren zu· 
rückwirken . 
Auch bedingt durch die Struktur der land· 
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Tafel 2. Durchschninliche landwirtschaftliche Flä· 
che je Betrieb in den EG·Ländern (1989) 

Großbritannien 
Luxemburg 
Dänemark 
Frankreich 
Irland 
BR Deutschland 
Belgien 
Niederlande 
Spanien 
Portugal 
Italien 
Griechenland 

69,3 ha 
32,5 ha 
31,7 ha 
29,2 ha 
22,7 ha 
17,7 ha 
17,1 ha 
16,9 ha 
15,3 ha 
8,9 ha 
7,9 ha 
5,7 ha 

wirtschaftlichen Betriebe hat die BRD mit 
3380 DM/ha den höchsten Maschinenbesatz 
in der EG erreicht (Durchschnitt der EG liegt 
nur bei 55 % des Wertes der BRD), was zu ei· 
ner entsprechenden Kostenbelastung führt. 
Die landwirtschaftlichen Betriebe waren auf· 

'grund der ökonomischen Situation gezwun· 
gen, die Investitionen teilweise entscheidend 
zu reduzieren. Der Inlandumsatz der LAV· 
Unternehmen im Jahr 1988 (2,8 Mrd. DM) 
lag 27 % unter dem Niveau des Jahres 1980. 

. Bei der Investition von Landmaschinen und 
Traktoren und ihrem Einsatz werden wegen 
der ökonomischen Zwänge folgende Wege 
besch ritten: 
- Zunahme des uberbetrieblichen Einsatzes 

von Landmaschinen über sog. "Maschi· 
nenringe"; in der BRD existieren 
270 Maschinenringe Il!it etwa 180000 Mit · 
gliedern; mit 124 DM/hll ist der Anteil der 
Arbeiten der Maschinenringe jedoch 
noch gerfng (Niederlande 599 DM/ha) 

- verstärkter Einsatz leistungsfähiger Trakto· 
ren und Landmaschinen durch Lohnunter · 
nehmen (rd. 6000 Lohnunternehmer) 

- Verlängerung der . Nutzungsdauer der 
Traktoren und Landmaschinen 

- Zunahme des Handels mit gebrauchten 
. und wieder instand ' gesetzten Traktoren 
und Landmaschinen (bei der jährlichen 
Neuzulassung von rd. 30000 Traktoren ist 
die Besitzumschreibung von 71600 Trakto · 
ren beachtlich). 

Die Landmaschinen· und Traktorenindustrie 
der BRD bereitet sich intensiv auf den Eintritt 
in den einheitlichen EG·Markt ab 1993 vor . 
Die EG·Länder stellen bereits heute den 
Hauptexportmarkt dar: 
56 % EG·Staaten 

18 % Österreich, Schweiz und Skandinavien 
6 % Entwicklungsländer 
3 % osteuropäische Staaten . 

Größte Exportländer der BRD für Traktoren 
und Landmaschinen sind Frankreich und 
Großbritannien (Frankreich produziert seit 
Jahren keine Mähdrescher mehr!). 
Die Verflechtungen der EG ·Staaten bei Trak · 
toren und Landmaschinen, aber auch in der 
Baugruppen·Kooperation sind beachtlich. 
Die EG· Länder lieferten sich gegenseitig 
Landtechnik im Wert von rd. 6,7 Mrd. DM, 
woran die BRD mit 36,1 % den größten Anteil 
hatte. Die Landmaschinenindustrie der BRD 
hofft, daß für die wichtigsten Maschinen· 
gruppen bis Ende 1992 ein .EG·weites Regel. 
werk geschaffen wird (EG ·Richtlinien mit 
Formulierung der Ziele, CEN:Normen mit 
Festschreibung der Details), damit ein gleich · 
wertiger Wettbewerb durchgeführt werden 
kann. Der LAV schätzt ein, daß die Traktoren 

. und Landmaschinen der BRD ihre führende 
Position behaupten und ausbauen können, 
wenn die EG·Regelwerke auf hohem Sicher· 
heitsniveau durchgesetzt werden. Im Jahr 
1986 wurden von den 12 Mitgliedsstaaten 
der EG Landmaschinen und Traktoren im 
Wert von 28.4 Mrd. DM produziert, 29% da 
von in der BRD . Nur etwa ein Fünftel (21,5%) 
wurden in außereuropäische Länder expor· • 
tiert. Der EG ·Markt erhält nur 6,8 % Trakto· 
ren und Landmaschinen aus Nicht·EG·Län· 
dern . 
A 5908 . Dr.·lng. K. Ulrich, KDT 
Anmerkung : Die Übersichtsinformation 
wurde unter Verwendung von DLG·Presse· 
mitteilungen und Iinformationen für die 
Presse der LAV erarbeitet. .. 
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Bild 1. Blick auf das Betriebsgelände von Agrozet 
Roudnice 

Vorgestellt: Agro;zet Roudnice (CSSR) 

Bild 6. Aufsattel ·Kombinator PB6·021 

Einer der bekanntesten Landmaschinenbau· 
betriebe der L:SSR befindet sich in Roudnice 
nad Labem. Seine Entstehungsgeschichte 
reicht mehr als 100 jahre zurück. 
Im jahr 1880 gründete der Schmied jan Prac· 
ner eine kleine Schmiede in Roudnice, in der 
er Gespannpflüge und landwirtschaftliche 
Geräte für die Bauern der Umgegend her· 
stellte. Nach und nach vergrößerte er die 
Werkstatt, erhöhte die Anzahl der Beschäf· 
tigten auf 45. Später kam eine Gießerei 
hinzu. Mit dem Namen "Erste böhmische 
Pflug · und Ackergerätefabr ik Roudnice" 
wurde das Handelsnetz der Firma bedeutend 
ausgebaut. Diese Firma gewann Absatz· 
märkte in Rumänien , Serbien, Polen, Alge· 
rien, Argentinien, in der Türkei, in Schwe· 
den und Dänemafk, baute Filialen und er· 
richtete ihre Vertretungen in fast allen euro· . 
päischen ' Staaten, Nordafrika und Südame· 
rika . Zu Beginn der dreißiger jahre erreichte 
der Export von Pflügen einschließlich Ersatz· 
teilen 50 bis 80 % der gesamten tschechoslo· 
wakischen Landmaschinenausfuhr. 
Während des zweiten Weltkrieges war das 
Unternehmen auf Rüstungsproduktion umge· 
stellt . Nach der Verstaatlichung 1946 wurde 
der Betrieb unter dem N'amen Agrostroj 
Roudnice in die Vereinigung des Landma· 
schinenbaus eingegliedert. Umfang und Sor· 
timent der Erzeugnisse wurden wesentlich 
erweitert. Hergestellt wurden U. a. ange· 
hängte und aufgesattelte Schar· und Schei · 
ben pflüge, Hackmaschinen, Kultivatoren, Eg· 
gen, Drillmaschinen und Pflanzmaschinen . 
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Bild 7. Universal · Drillmaschine SE 1·060, kombiniert mit Rüttelegge der Fa . 
Amazone (BRD) (Foto: M . Obst) 

Von 1964 bis 1980 gehörte der Betrieb zum 
Automobilbau der L:SSR. Zugunsten von 
LKW·Baugruppen wurde die Landmaschi· 
nenproduktion zurückgedrängt. Im jahr 1980 
kehrte das Unternehmen unter dem Namen 
Agrozet Roudnice zu den Landmaschinen· 
herstellern zurück und gehört nun mit rd. 
2200 Beschäftigten zu den größten Betrieben 
des neuentstandenen Konzerns Agrozet Brno 
(Bild 1) . Produziert werden neben Gußer· 
zeugnissen vorwiegend Pflüge, Kombinato· 
ren und Drillmaschinen . Eine Entwicklungs­
und Konstruktionsabteilung sichert den not­
wendigen Vorlauf für Finalerzeugnisse und 
Produktionstechnologien. Dabei arbeitet das 
Unternehmen mit verschiedenen For· 
schungsinstituten zusammen, Z. B. mit dem 
Forschungsinstitut für Landtechnik Prag ­
Chodov. Die Funktions- und Betriebssicher­
heit der Maschinen wird ständig von der 

Bild 2 
Fünfschariger 
Anhängepflug PH 1·422 

Werkerprobung in Zusammenarbeit mit der 
Staatlichen Prüfstelle für Land- und Forstma­
schinen Prag kontrolliert und bewertet, wo­
bei im Bedarfsfall auch ausländische PrüfsteI­
len hinzugezogen werden . Agrozet Roudnice 
liefert Anhänge- und Aufsattelpflüge, Sc'" 
und Scheibenschälpflüge, Anhänge · 
Aufsattelkombinatoren sowie Drillmaschi­
nen . Alle Maschinen werden in unifizierten 
Reihen produziert, was zur wesentlichen 
Verminderung des Ersatzteilsortiments bei ­
trägt. 
Den Hauptanteil am Produktionsprogramm 
-bilden .die Mehrschar-Aufsattelpflüge für hö­
here Traktor-Zugkraftklassen . Sie werden als 
Fünf- und Sechsscharpflüge mit einer 
Scharschnittbreite von 35 und 30 cm für 
120-kW-Traktoren geliefert. Weitere zwei 
Pflugtypen, ein sechsschariger mit 35 cm 
und ein siebenschariger mit 30 cm Schar-

'f~h il.. JLJ , 
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Bild 8 . . Univarsal·Einzelkornsämaschine SE4-042 
HARMONIA in TransportsteIlung 

Bild 3. Dreischariger Aufsattelpflug PH 1-434 

Bild 5. Vlerzehnscharlger Scharschälpflug 
PH 1·403 
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Bild 9 
Detail des Antriebs der 
SE4-042 HARMONIA 
(Werkfotos) 

Bild 4. Dreischariger Aufsattel·Drehpflug 
PH 1·441 

Tafel 1. Technische Daten und Vorteile der Drill· 
maschinl( SE4·042 HARMONIA 

Technische Daten 
Abmessungen in TransportsteIlung 
Länge 
Breite 
Höhe 
Transportmasse 
Reihenanzahl 

Zuckerrüben 
450·mm·Teilung 

Mais 
450· und 500·mm·Teilung 
700· bis BOO·mm·Teilung 

minimale Reihenteilung 
Samenabstand in der Reihe 

Aussaattiefe 
Volumen des Saatgutbehälters 
Ärbeitsgeschwindigkeit 
Leistung W", 
erforderl;che Traktorleistung 

Hangtauglichkeitsgrenze 
bei Zuckerrübenaussaat 

bei Maisaussaat 

Vorteile 

B 000 mm 
2500 mm 
2000 mm 
1 650 kg 

12 

12 
B 

250 mm 
30 bis 
400 mm 

1 bis 11 cm 
16 I 
4 bis B km/h 
2,2 ha/h 
60 bis 90 kW 

7° 

12° 

- hohe Drillgenauigkeit bei allen Saatgutarten 
- minimale Beschädigung des Saatgutes 
- einfache Änderung des Reihenabstands und ein· 

facher Anbau der Drilleinheiten am Rahmen 
- großer Verstellbereich der Samenabstände in 

der Reihe 
- sicherer Antrieb der Drilleinheiten durch große 

Antriebsräder mit hohem Reifenprofil 
- Parallelogrammaufhängung der Drilleinheiten" 

und einfache EinsteIlbarkeit der Drilltiefe - opti· 
males Kopieren des Geländeprofils und Einhai· 
tung einer gleichmäßigen Sätiefe 

- Universal·Drilimechanismus für einen breiten 
Anwendungsbereich 

- Hochdruck·Unterdrucklüfler mit Möglichkeit 
der DruckeinsteIlung und ·anzeige 

- schnelles Entleeren des Saatgutbehälters nach 
Beendigung des Orillens 

- Drillschare aus abriebfestem Spezialwerkstoff 
- verschiedene Arten von Spritz· und Ver· 

dichtungsorganenund weitere Spezialausrü· 
stung 
einfache und zuverlässige Stop·Anzeige für die 
nachfolgende Fahrt 

- Anbaumöglichkeit für Herbizid·, Pestizid· und 
Mineraldüngeradapter 

- einfacher und schneller Umbau aus der Trans· 
port· in die Arbeitsstellung und umgekehrt 

- sicherer Transport der Maschine auf öltentli. 
ehen Verkehrswegen 

schnittbreite, sind für Traktoren mit einer Lei· 
stung von mehr als 130 kW bestimmt. Alle 
diese Pflüge verfügen über ein automati· 
sches Sicherungssystem, das ein durchgän· 
giges Arbeiten auch auf einem Gelände mit 
Bodenhindernissen (Steine, Wurzeln usw.) 
ermöglicht. Das automatische Sicherungssy· 
stem wird in drei Versionen (hydropneuma· 
tisch,. mechanisch mit Federn, .mechanisch· 
pneumatisch) geliefert. 
Ein weiterer Anhängepflug ist der fÜnfscha· 
rige 5-PHX-40-'-H für das Pflügen bis zu ei­
ner Tiefe von 35 cm, der zum Einarbeiten 
von Pflanzen resten nach der Maisernte gut 
geeignet ist. Der modernste Anhängepflug 
ist der fünfscharige PH-'-422 (Bild 2), bei dem 
die Schnittbreite der einzelnen Schare konti· 
nuierlich von 30 bis 40 cm eingestellt wer· 
den kann. 
Für Traktoren mit einer Leistung von 50 bis 
60 kW werden folgende Aufsattelpflüge herge· 
stellt: 

PH '-434, dreischarig, Schnittbreite 35 cm 
(Bild 3) 
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Historisches 

Der erste Landmaschinen-Verein in Deutschland 

Am 30. Dezember 1839 versandte Regie­
rungsrat von Holleufer, ein Vertreter der Re­
gierung der preußischen Provinz Sachsen in 
Magdeburg, an verschiedene Domänen­
pächter und Gutsbesitzer ein Schreiben, wor­
in er nachwies, wie der Reinertrag der land­
wirtschaft durch die Anwendung von 
Maschinen und verbesserten Geräten gestei· 
gert werden könnte. Der gegenüber dem 
ökonomischen und technischen Fortschritt 
aufgeschlossene Verwaltungsbeamte schlug 
zu diesem Zweck vor, sich zu einem Verein 
zur Errichtung einer Modellsammlung zu­
sammenzufinden. Diese Anregung fiel auf 
fruchtbaren Boden und fand allgemeine Zu· 
stimmung. 
Die Anwendung von Maschinen wurde von 
fortschrittlichen landwirten als notwendig 
empfunden - zumal in einer Region, die in 
eine starke Intensivierungsphase eingetreten' 
war. Seit 1835 dehnte sich um Magdeburg 
der Anbau und die Verarbeitung von Zucker· 
rüben rasch aus. In und nahe Magdeburg be-' 
standen bereits zwölf Rübenzuckerfabriken. 
1840 zählte der Regierungsbezirk 31 Rüben· 
zuckerfabriken, -und bis 1875 erhöhte sich 
ihre Anzahl auf 95. In der gesamten Provinz 
Sachsen, die außer Magdeburg noch die Re· 
gierungsbezirke Merseburg und Erfurt um­
faßte, existierten in den Tagen, als Holleufer 
sein "Rundschreiben" verschickte, 48 Rüben· 
zuckerfabriken, und dreißig jahre später wa­
ren es schon 143. 
Der Rübenanbau und die Zuckererzeugung 
trugen den landwirten reichen lohn ein, 
verlangten aber auch einen hohen Arbeits· 
aufwand und verbesserte Ackerkultur. Die 
Rüben mußten im Normalfall 2- bis 6mal ge· 
hackt, verzogen und von Unkraut freigehal­
ten werden. Roden, Köpfen der Blätter, Ein· 
mieten sowie Verladen wurden von Hand 
ausgeführt. Die Intensivierung des landwirt­
schaftlichen Betriebs, die auch eine sorgfälti· 
gere Bodenbearbeitung und Bestellung, eine 
reichlichere Düngung sowie höhere Getrei­
deernten einschloß, rief einen erheblichen 
Mehrbedarf an Arbeitskräften hervor, der 
das Dreifache gegenüber reinen Getreide­
wirtschaften erreichte. Der Übergang zur in­
tensiven kapitalistischen Wirtschaftsweise 
förderte zudem noch die Verschärfung des 
Saisoncharakters der landwirtschaftlichen 
Arbeit. Die Steigerung des Zuckerrübenan-
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- PH 1-435, vierscharig, Schnittbreite 
30 cm. 

Zum Produktionsprogramm gehören auch 
die Aufsattel-Drehpflüge PH 1-441 (dreischa· 
rig, Bild 4) und PH 1·451 (zweischarlg). 
Scharschälpflüge werden unter den Bezeich­
nungen PH 1-403 (vierzehnscharig, Bild 5) 
und PH 1-413 (siebenscharig) hergestellt. Der 
Scheibenschälpflug PH 2·020 zeichnet sich 
durch h9he Arbeitsgeschwindigkeit und lei· 
stung aus. 
Die Baureihe leichter Kombinatoren KON ist 
für Arbeitsbreiten von 4, 6 und 8 mausge· 
legt. Für schwere Böden sind-die Kombinato­
ren PB6-021 (Bild 6) und PB6·022 (Arbeits· 

184 

baus fuhrte zu einer Anhäufung der Arbeit in 
den Sommermonaten, während der Arbeits­
kräftebedarf in den Wintermonaten weit ge­
ringer war. Das Verhältnis zwischen Som­
mer- und Winterarbeit in den Rübenwirt­
schaften betrug etwa 2,6: 1, der Bedarf im ar­
beitsreichsten und im arbeitsärmsten Monat 
verhielt sich sogar wie 4:1 gegenüber 1,6:1 
bzw. 2:1 bei verbesserter Getreide- und 
Fruchtwechselwirtschaft ohne Rüben. Der 
stetig wachsende Arbeitskräftebedarf wurde 
durch die zU,nehmendeBeschäftigung billi­
ger Wanderarbeiter aus den östlichen Pro­
vinzen Preußens, aus Polen und Rußland 
("Sachsengänger") gedeckt. Zum anderen 
erkannte man in der Einführung von landma­
schinen und verbesserten Ackergeräten im­
mer mehr ein "probates" Mittel, Arbeits­
kräfte zu ersetzen und die lohnkosten zu 
senken. Daher verwundert es nicht, daß der 
Vorschlag zur Bildung eines Vereins, der 
sich die Verbreitung landwirtschaftlicher 
Maschinen zu seiner Aufgabe machte, im 
Mittelpunkt eines landwirtschaftlich fortge­
schrittenen Kreises entstand. 

Der Aufruf 
Holleufer gewann zunächst angesehene und 
tüchtige landwirte, die sich mit der Vorbe­
reitung der Vereinsgründung befaßten und 
am 27. Februar 1840 einen Aufruf erließen, 
der sich durch eine bemerkenswerte und zu­
kunftsfreudige "Fortschrittsstimmung" aus­
zeichnete: "Vorwärts ist die Losung der heuti­
gen Zeit und wie in allen Zweigen der 
menschlichen Betriebsamkeit, so hat auch in 
der Landwirtschaft dieses Wort seine Geltung 
erhalten. Das Althergebrachte hat nicht sei­
nen Wert, wohl aber seine Untrüglichkeit ver­
loren; an die Stelle des Glaubens ist For­
schung getreten. Die Aufgabe der Landwirt­
schaft ist jetzt, den Lehren der Physik, der 
Chemie, der Mechanik einen praktischen Nut­
zen für sich abzugewinnen. Vieles ist in dieser 
Beziehung schon erreicht, unendlich viel ist 
noch zu erstreben. Die Kraft des Einzelnen 
reicht nicht mehr aus; Vereinigungen Gleich­
gesinnter, Gleiches Erstrebender sind nötig, 
um Resultate zu schaffen. Daher die landwirt­
schaftlichen Vereine das magische Netz gei­
stiger Verbindung gefunden haben. - Auch in 
unserer Provinz hat das neue Leben sich gel­
tend gemacht. Überall Regsamkeit, For-

breiten 8 bzw. 6 m) bestimmt. 
Die Drillmaschinen 40-SEXDj-150 (Doppel· 
scheiben) und SE,1-030 von Agrozet Roud­
nice haben eine Arbeitsbreite von 6 m. Als 
Ergänzung dieser Reihe ist die neue Ma· 
schine SE 1-060 (Bild 7) vorgesehen. Die 
letzte Neuheit stellt die Drillmaschine 
SE4-042 HARMONIA (Bilder 8 und 9) dar, die 
zur präzisen Rüben·, Mais- und Gemüseaus­
saat sowie zur Aussaat ähnlicher Samen ge­
eignet ist. Sie arbeitet auf dem Unterdruck­
prinzip mit austauschbaren Säscheiben. Die 
Maschine kann mit Adaptern zur Herbizid­
und Pestizidapplikation ausgerüstet werden. 
Die auf der vorjährigen leipziger Frühjahrs­
messe ausgestellte SE4·042 erhielt Ende No· 
vember 1989 von der Zentralen Prüfstelle für 

schung, Prüfung, vielfach im gemeinen Wir­
ken. Den gewonnenen Aufschwung zu kräfti­
gen. zu sichern, muß unser alles Streben. 
Vorwärts mUß auch unsere Losung sein, und 
was der Einzelne nicht vermag, wird die Ver­
einigung Vieler ermöglichen... Notwendig 
muß es erscheinen. daß jedem Landwirt die 
Möglichkeit gegeben werde, sich mit dem Ein­
fluß der Mechanik auf den Betrieb der Land­
wirtschaft, d. h. mit den schon vorhandenen 
wie mit den neu erfundenen landwirtschaftli­
chen Instrumenten und Maschinen bekannt 
zu machen. weil er nur auf diese Weise dahin 
gelangen kann. diejenigen in Anwendung zu 
bringen, welche für die Eigentümlichkeiten 
seiner Wirtschaft die angemessensten sind. 
Der Einzelne kann sich aber unmöglich alle 
Instrumente und Maschinen anschaffen, wie 
sie jetzt in Europa zur Anwendung kommen 
oder neu erfunden werden. Es erscheint dohor 
als ein Bedürfnis des Tages, daß eine So 
lung aller dieser Instrumente aufgesrc::"t 
werde ... ". Zum Schluß wurden Vorschläge 
zur Verwirklichung des Anliegens unterbrei­
tet. 
Unterzeichnet war der Aufruf von acht Per­
sonen, unter denen sich solche bekannte Na­
men wie Wilhelm Weyhe, Karl von Wulffen 
und der schon erwähnte Holleufer befanden. 
letzterer hatte den Aufruf verfaßt. Weyhe, 
ein ausgezeichneter Domänenpächter in We­
geleben' bei Halberstadt, übernahm 1851 bis 
1856 die leitung der landwirtschaftsakade­
mie in Bonn-Poppelsdorf, eine Funktion, in 
der sich gewissermaßen die Vereinigung 
von Wissenschaft und Praxis symbolisierte. 
Wulffen, Besitzer des Rittergutes Pietzpuhl 
im Kreis jerichow, ein Schüler AlbrechtThaers, 
erwarb sich große Verdienste um die 
Bodenstatik, um den Anbau der lupine auf 
den Sandböden Nordostdeutschlands und 
um die Konstruktion des "Pietzpuhler Unter­
grundpfluges", der 'auf vielen Wirtschaften 
zum Geräteinventar gehörte. 

Vereinsgründung 
Der Aufruf verhallte nicht ungehört. Inner­
halb kurzer Zeit bekräftigten 249 landwirte, 
Fabrikanten und Freunde der landwirtschaft 
ihre Mitgliedschaft. Die Konstituierung des 
Vereins erfolgte am 1. juli 1840, doch die er· 
ste Generalversammlung fand erst am 
17. September 1840 statt, auf der das Statut 

landtechnik Potsdam·Bornim das Urteil "gut 
geeignet" (Tafel 1). 
Die Erzeugnisse vom Agrozet Roudnice ha· 
ben ein hohes Niveau und wurden mehrfach 
mit Goldmedaillen auf ausländtschen Aus­
stellungen und Messen ausgezeichnet. All­
jährlich präsentiert das Unternehmen 2 bis 
3 Neuheiten,die es im nächsten jahr in die 
Produktion einführt und für den Export an­
bietet. 
Das Unternehmen Agrozet Roudnice ergänzt 
ständig seine traditionellen, mehr als hun­
dertjährigen Erfahrungen durch neue Er­
kenntnisse der Wissenschaft und Technik 
aus aller Welt. 

A 5708 M. Rohleder 
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beraten und verabschiedet, die leitenden Or· 
gane gewählt und die Namensgebung "Ver· 
ein für Aufstellung einer Sammlung landwirt· 
schaftlicher Maschinen und Instrumente zu 
Magdeburg" durch die Mitglieder bestätigt 
wurden, Die Teilnehmer setzten die Mit· 
gliedsbeiträge auf zwei Taler fest und wähl· 
ten zunächst für drei jahre die "technischen 
Mitglieder des Direktoriums", dem Wulffen 
und die Domänenpächter Weyhe, Ernst in 
Groß Alsleben und Schröder in Alvensleben, 
allesamt technisch versierte Pioniere der 
Landwirtschaft, angehörten. Geschäftsfü h rer 
und damit zugleich Vorsitzender des Vereins 
wurde Holleufer, der 1844 auch Vorstands· 
mitglied des "La~dwirtschaftlichen Vereins 
der Zuckerrübenbauer bei Magdeburg" 
wurde und auf diese Weise feste Beziehun· ­
gen zwischen Rübenbau, Zuckerherstellung 
und Landmaschinentechnik knüpfte und die 
Interessen beider Seiten wahrnahm . Rech· 
nungsführer war G, Zuckschwerdt, seit 1832 
Inhaber einer "Maschinen· und Ackergeräte· 
Fabrik" in Magdeburg, der sich im Verein 
gute Absatzchancen seiner Produkte aus· 
rechnete und auch als Interessenvertreter 

1ich entwickelnden Landmaschinenindu· 
~. ~ gelten darf. 
Die Direktion erwarb in der Nähe des .Fried· 
rich·Wilhelm·Gartens" in Buckau ein reich· 
lich zwei Morgen großes Grundstück, das 
sowohl als "Versuchsfeld" wie auch zur Er· 
richtung einer "Maschinenhalle" diente, in 
der dann regelmäßig zur Zeit des Magdebur· 
ger Wollmarktes, der viele Landwirte und Be· 
sucher anzog, die Landmaschinen· und Ge· 
räteausstellung abgehalten wurde, Ein mit 
der A'achen·Münchener·Feuerversiche. 
rungs·Geselischaft abgeschlossener • Ver· 
günstigungsvertrag" sorgte zudem für finan· 
zielle Vorteile und künftigen Zuiluß nicht uno 
bedeutender Summen, wie man auch ver· 
schiedentlich auf staatliche Zuschüsse rech· 
nen konnte , Das Startkapital von etwa 2400 
Talern erleichterte wesentlich den Anlauf 
des Vereinslebens , 

Die gewählten Direktoriumsmitglieder präzi· 
sierten nunmehr auch den genauen Zweck 
des Vereins, der in zwei 'wichtigen Punkten 
r' künftige Programm erkennen ließ: 

.Jn allen landwirtschaftlichen Maschinen 
Exemplare aufzustellen und deren Nützlich· 
keit zu erproben und 2. eine möglichst voll· 
ständige Sammlung der bereits vorhandenen 
landwirtschaftlichen Maschinen und Instru· 
mente anzulegen . Im ersten jahr der Ver· 
einstätigkeit wurden 13 Pflüge, 8 Sämaschi · 
nen, 4 Getreidereinigungsmaschinen, ver· 
schiedenster Konstruktion sowie Futter· 
schneide· und Häckselmaschinen und di· 
verse Milchsatten angeschafft, 1nsgesamt 
waren es etwa 40 Maschinen und Geräte, 
darunter 19 neuester Konstruktion in doppel· 
ten Exemplaren, von denen je eines in der 
Maschinenhalle aufgestellt wurde, während 
das andere zunächst von einer Kommission 
geprüft und -dann auf Wunsch jedem Mit· 
glied zur eigenen Begutachtung überlassen 
werden konnte, Sollten sie sich nicht bewäh' 
ren, konnten sie dem Verein zurückgegeben 
werden. 
Der Magdeburger Verein eröffnete. 1840 
nicht nur die erste Landmaschinen· und Ge· 
räteausstellung in Deutschland, sondern 
überhaupt auf dem europäischen Kontinent. 
Sie war die zweite nach der Ausstellung der 
Royal Agriculture Society of England 1838 in 
Oxford, dem Prototyp aller künftigen Veran· 
staltungen, dieser Art und über die Max Eyth 
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so eindrucksvoll berichtet hatte. Die Magde· 
burger Initiative machte bald Schule in 
Deutschland , Der im jahr 1842 gegründete 
Schlesische Central·Verein verband mit sei · 
ner alle zwei Jahre in Breslau veranstalteten 
Tierschau eine Maschinenausstellung, die 
als ."Maschinenmarkt" viele jahrzehnte 
große Bedeutung hatte. Bald darauf folgte 
die Gründung einer permanenten Ausstel· 
lung landwirtschaftlicher Maschinen in Dres· 
den und einer anderen in Halle. die unmittel· 
bar aus dem' Magdeburger Verein hervor· 
ging. 

Vereinsaktivitäten 
Natürlich verlief die Entwicklung des Vereins ' 
in den ersten jahren nicht reibungslos. 
Schwierig war die Beschaffung von Maschi· 
nen, zumal die deutsche Landmaschinenpro· 
duktion noch in den Kinderschuhen steckte 
und auch das Transportwesen noch unent· 
wickelt war . Landmaschinenbestellungen in 
England blieben unbeantwortet, und ein 
nicht geringer Teil der Vereinsmitglieder 
entpuppte sich als säumiger Beitragszahler 
und ' erschwerte somit Ankäufe, Im ersten 
jahresbericht 1841 wurde festgestellt, daß 
"die Sammlung des Vereins noch sehr arm 
ist" und neben "zweckmäßigen, ja ausge· 
zeichneten Maschinen auch Unpraktisches, 
Unbrauchbares zu finden ist". Doch ',m Laufe 
der Zeit erfüllte der Magdeburger Landma· 
schinen·Verein seine Aufgaben immer bes: 
ser, wozu auch die Verbindungen zu den 
zahlreichen KreiS', Lokal· und Spezialverei· 
nen der Provinz Sachsen beitrugen, wie er 
auch den Dachverein, den "Landwirtschaftli· 
chen Central-Verein der Provin;z Sachsen" 
anregte und 1844 mit aus der Taufe heben 
half, dessen erster Präsident Holleufer war, 
Der "Central·Verein", der ·bei seiner Grün· 
dung 1B Kreis· und Spezialvereine (,1850: 38 
Einzelvereine) umfaßte und sich zu einem 
der rührigsten Vereine In Deutschland ent· 
wickelte, den technischen und wissenschaft· 
lichen Fortschritt in der Landwirtschaft kräf· 
lig vorantrieb, befaßte sich auch sehr inten· 
siv mit zahlreichen Landmaschinenproble· 
men, nicht zuletzt beeinflußt vo!!" "Landma· 
schinen·Verein" , Zwischen beiden Vereinen 
fand eiri lebhafter Informationsaustausch 
statt, der auch gegenseitige finanzielle, orga· 
nisatorische, publizistische und technische 
Hilfe einschloß, 

Nachdem Holleufer die Präsidentschaft des 
"Central· Vereins" übernommen hatte, wurde 
Moritz Elsner zum Vorsitzenden des .. Ver· 
eins für Aufstellung einer Sammlung land· 
wirtschaftlicher Maschinen und Instru· 
mente" gewählt. Elsner, Pächter der Domäne 
Klein·Rosenburg bei ,Barby, war ein muster· 
gültiger , Landwirt mit unternehmerischen 
Qualitäten, der stets um die Anwendung 
neuer Erkenntnisse de.; Wissenschaft be· 
müht war und von der preußischen Regie· 
rung in die offizielle Kommission zur Pariser 
Weltausstellung 1854 delegiert wurde, wo er 
sich vorwiegend um technische Belange 
kümmerte, Unter seiner Leitung wurde. die 
Maschinen · und Gerätesammlung systema · 
tisch ergänzt, Er wie auch anQere Domänen· 
pächter hielten in diesem "teChnischen Ver· 
ein ... Vorträge für die praktische Landwirt· 
schaft", die auch die Beschceibung und Vor· 
führung neuer Maschinen berückSichtigten . 
Sie erörterten die Vor· und Nachteile einzel· 
ner Maschinen, beschäftigten sich mit der 
Frage, ob Dreschmaschinen mit GÖpelwer· 
ken oder Dampfkra~ zu betreiben seien, 

oder prüften neue Bodenbearbeitungsge· 
räte, wie Exstirpatoren, Rodehaken, Eggen 
und Walzen . Der Verein gab gedruckte Be· 
schreibungen der Neuanschaffungen heraus 
und versandte sie an die Mitglieder und an 
Interessierte. Er unterrichtete über Fabriken, 
Reparaturwerkstätten und Bezugsmöglichkei· 
ten . In der Zeitschrift des "Central·Vefeins" 
wurde über zahlreiche Landmaschinenpro· 
bleme, Maschinenausstellungen oder 
Maschinenkonkurrenzen berichtet. 

Ankauf technischer Neuerungen 
Im jahr 1852 vergrößerte der Verein seine 
Sammlung durch eine größere Anzahl von 
Maschinen, die ein jahr zuvor auf der spek· 
takulären Londoner Weltausstellung zu· be· 
sichtigen gewesen waren und teilweise er· 
hebliches -Aufsehen hervorgerufen hatten. 
Prachtstück war die Mähmaschine von 
McCormick, Außer.dem wurden eiserne und 
transportable Dreschmaschinen, Haferquet· 
schen, amerikanische Pflüge und Drairiwerk· 
zeuge erworberr, Die angeschafften engli· 
schen Maschinen wurden auch in anderen 
Orten der Provinz Sachsen, z. B. in Halber· 
stadt, ausgestellt und praktisch erprobt. Ver· 
suche mit der Cormickschen Mähmaschine 
fanden auch in Wanzleben statt, die bei "ste· 
hender Frucht" zufrieden stellend ausfielen, 
während die Maschine bei Lagergetreide ih· 
ren Dienst versagte. Die Ausstellungs· und 
Vorführungsaktivitäten des Vereins fÖrder· 
ten natürlich die Verbreitung arbeitssparen· . 
der und produktivitätssteigernder Landma· 
schinen , So wurde berichtet, daß um 1850 
allein in der Umgebung von Hundisburg' und 
Althaldensleben 49 Drillmaschinen im Ein· 
satz waren, wie auch "Runkelpflanzmaschi· 
nen" von verschiedenen Gutsbesitzern und 
Pächtern eingesetzt 'worden seien. Zugleich 
dürfte der Magdeburger Landmaschinen· 
Verein risikobereite, unternehmende und 
weitblickende Schmiede, Zimmerleute, 
Schlosser und "Maschinisten" ermutigt ha· 
ben, die fabrikmäßige Landmaschinen· und 
Geräteproduktion aufzunehmen, wie z. B. in 
Gardelegen, Oschersleben, Magdeburg, 
Halberstadt, Halle, Aschersleben, Eilenburg 
und anderswo. 

Der Magdeburger Landmaschinen ·Verein 
kaufte im jahr 1863 auf der Internationalen 
Landwirtschaftsausstellung in Hamburg ei· 
nen Dampfpflug Fowlerscher Bauart (Einma· 
schinensystem), um eingehende Prüfungen 
vorzunehmen, ob und bis zu welchem Grade 
er für die Verhältnisse des Vereinsgebietes 
geeignet sei. Dieser erste Dampfpflug in der 
Provinz Sachsen arbeitete zum ersten Mal in 
Wanzleben unter Leitung des Ökonomierates' 
Schäper, ebenfalls ein Bahnbrecher des 
technischen und landwirtschaft1ichen Fort· 
schritts. Die Versuche ergaben, daß mit dem 
Pflug täglich 12 bis 15 Morgen mit einer 
Tiefe von 14 Zoll (35 cm) gepflügt werden 
konnten. Im gleichen jahr wurden auch um· 
fangreiche Versuche von Nathusius in Kö· 
nigsborn unternommen und ähnfiche Resul · 
tate erzielt: ein Morgen je Stunde mit einer 
Pflügetiefe von 12 Zoll (30 cm) . Erfolgreicher 
erwies sich jedoch das von Fowler in den 
60er jahren entwickelte ·Zweimaschinensy· 
stem. Es gelangte 1869 auf die Domäne 
Schlanstedt, die von dem hervorragenden 
Pflanzenzüchter, Ackerbauer, Tierzüchter, 
Betriebswirt und Vorkämpfer der Lal1dtech· 
nik, Wilhelm Rimpau, bewirtschaftet wurde. 
Die Versuchsarbeiten in Schlanstedt standen 
unter Aufsicht und Kontrolle von Max Eyth, 
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der damit auch seinen erfolgreichen Ein­
stand als Dampfpflugingenieur und -pionier 
in Deutschland gab. Die Versuche in Schlan­
stedt, wenig später in Wolmirstedt, fielen 
günstig aus, und die Dampfpflugkultur fand 
in der Rübenbauprovinz Sachsen seitdem 
eine rasche Aufnahme. 1870 wurden schon 

, zehn Dampfpflüge auf den Feldern einge­
setzt. 

Maschinenprüfwesen 
Der Magdeburger Landmaschinen-yerein 
war gewissermaßen die Keimzelle der 
Maschinenprüfungen und Vorläufer der 
Maschinenprüfstationen. Er bot seinen Mit­
gliedern die Gelegenheit, Maschinen zu er­
werben, die durch Sachverständige geprüft 
worden waren . Zu den frühesten und gefrag­
ten Sachverständigen und Gutachtern des 
Magdeburger Vereins gehörte Carl Philipp 
Sprengel, Begründer der mineralischEm Dün­
gung vor Liebig, der seit 1842/43 auch Inha­
ber einer Landmaschinenfab~ik in Regen­
walde (Pommern) war, die die nähere und fer­
nere Landwirtschaft mit Sä- und Drillmaschi­
nen, Pflügen, Eggen und anderen Geräten 
versorgte . 
Angeregt durch die Tätigkeit des landma­
schinen-Vereins auf dem Gebiet des Gutach­
ter- und Prüfwesens veranlaßte der Central­
Verein der Provinz Sachsen den Landwirt­
schaftlichen Verein in Halle, eine selbstän­
dige Landmaschinen -Prüfstation zu ~rrich­
ten, die 1867 ihre Arbeit aufnahm.' Geleitet 
wurde sie von dem bedeutenden Agrarwis­
senschaftler an der Hallesehen Universität, 

, julius Kühn, dem eine technische Kommis­
sion zur Seite stand, in der auch Emil Pereis 
mitwirkte (s. a. "Historisches" im Heft 
10/1987. Red.). Das erfolgreiche Wirken der 
Hallesehen . Landmaschinenprüfstation be­
wog den Magdeburger Landmaschinen-Ver· 
ein zur Änderung seiner Statuten. Durch die 
Maschinen· und Verkaufshalle wurden 
fortan nur noch "gute und geprüfte" Maschi­
nen an seine Mitglieder vermittelt. Zugleich 
vollzogen sich mit der Errichtung' der 
Maschinenprüfstation in Halle auch einige 

Ackergeräten kräftig in die Hand genommen 
und auf Qualität geachtet zu haben. Kein 
Zweig der deutschen landwirtschaft be­
diente sich so frühzeitig und in solcher Aus­
dehnung der Mechanisierung wie die rüben­
beherrschte landwirtschaftliche Produktion 
der Provinz Sachsen. Kurz nach der jahrhun­
dertmitte waren in den Bezirken Magdeburg 
und Halberstadt in den größeren Betrieben 
schon Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Klee- und Rapssämaschinen recht verbreitet. 
1855 wurde in Magdeburg-Sudenburg die er ­
·ste Dampflokomobile für den Dampfdrusch 
gebaut, 1858 kam die Rübenkernlegema­
schinefür Handbetrieb auf, ein Jahr später 
erfolgte der Einsatz der ersten Pferdedrillma­
-schinen, Düngerverteiler, Gras- und Getrei ­
demähmaschinen in verschiedenen Großbe­
trieben . Dampfdreschmaschinen arbeiteten 
in Halberstadt und Sämaschinen der ver­
schiedensten Systeme in der gesamten Pro­
vinz. 1861 bildeten sich bäuerliche Dampf­
dreschmaschinengenossenschaften, und seit 
1865 war der Dampfdrusch in den Landwirt­
schaften der Rübenzuckerfabriken eine dau­
ernde Einrichtung geworden. 1863 arbeitete 
der erste Dampfpflug bei Wanzleben, und 
1871 entstanden Dampfpfluggenossenschaf­
ten. Am Ende des jahrhunderts erreichte das 
landwirtschaftliche Maschinenwesen in der 
Provinz Sachsen den größten Umfang, und 
keine andere deutsche Provinz konnte sich 
mit ihr messen, was auch ein relativ gut ent­
wickeltes Maschinenprüfwesen einschloß. 
1895 waren u. a. 428 Dampfpflüge, 554 Breit­
sämaschinen, 31323 Drillmaschinen, 929 
Düngerstreumaschinen und 5637 Hackma­
schinen im Einsatz. Mähmaschinen wurden 
in 2942 Betrieben angewendet. Unbestritten 
ist, daß der Magdeburger "Verein für Auf­
stellung einer Sammlung landwirtschaftli­
cher Maschinen und Geräte" einen wesentli­
chen Anteil an dieser Entwicklung gehabt 
hat. 

Dr. habil. H.-H. Müller 
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"ganze Landwirtschatt". ohne je oe ie Zeitschrift des Ia"dwirtschaftlichen Central-Vereins 
landtechnischen Belange irgendwie zu ver- der Provinz Saohsen. Bedra: Selbstverlag 1852. 
nachlässigen. Doch Maschinenprüfungen, Böttcher, F. W.: Die Landwirtschaftlichen Vereine 
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sensehaftlichen An- und Verkaufsgesell- des Landwirtschaftlichen Central -Vereins. Berlin: 

Paul Parey 1894. 
schaften über. Die Standorte .und Erzeugnisse der Deutschen 

Bedeutung des Vereins 
Dem Magdeburger Landmaschinen-Verein 
gebührt das besondere Verdienst, schon 
frühzeitig die Bedeutung der Maschine im 
landwirtschaftlichen Betrieb erkannt zu ha­
ben, das landtechnische Verständnis unter 
den Landwirten geweckt und gefördert so­
wie die Vermittlung von Landmaschinen und 
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Landmaschinen-Industrie . Berlin : Paul Parey 
1927. , 
Müller, H.-H.: Zur Geschichte und Bedeutung der 
Rübenzuckerindustrie in der Provinz Sachsen im 
19. jahrhundert unter besonderer Berücksichti9ung 
der Magdeburger Börde. In: Landwirtschaft und Ka· 
pitalismus. Berlin: Akademie-Verlag 1979. 
Gießmann, E.-j.: Emil Pereis. Wissenschaftliche 
Beiträge der Ingenieurhochschule Berlin-Warten­
berg, 7(1988)1, S. 311. A5836 

Unser Porträt 

Prof. Dr. sc. agr. 
Kunibert Mührel 
Am 6. januar 1990 beging Prof. Dr. sc. agr. 
Kunibert Mührel, stellvertretender Direktor 
des Forschungszentrums - für Mechanisie­
rung und Energieanwendung in der Land­
wirtschaft Schlieben , und Leiter des Tp;J,,!s 
Meißen, seinen 60. Geburtstag. Aus dit 
Grund soll der Jubilar, ein mit der Entw,,,r<­
lung der Landwirtschaft der DDR sehr ver­
bundener Fachkollege und Wissenschaftler, 
nachfolgend gewürdigt werden . Der berufli­
che Werdegang von K. Mührel begann mit 
der Lehre in einem Landwirtschaftsbetrieb 
und der anschließenden Ausbildung an der 
Fachschule für Landwirtschaft in Weimar. 
Als Agronom in der MTS Klettstedt sammelte 
er danach wertvolle praktische Erfahrungen 
für sein Studium an der Martin-Luther-Uni­
versität Halle, das er im jahr 1955 abschloß. 
Erste Station des wissenschaftlichen Wirkens 
war die Hochschule für LPG Meißen, an der 
er ab 1955 ' als junger Diplomlandwirt eine 
AssistentensteIle erhielt. 
Mit großem Engagement widmete sich 
K. Mührel landtechnischen Problemen in 
Lehre und Forschung, vor allem auf gem Ge­
biet des landwirtschaftlichen Transports. 
Diese Fachrichtung, in der er Pionierarbeit 
leistete, bestimmt bis heute seine wissen ­
s.chaftliche Tätigkeit. Mit dem Thema "Ur 
suchungen ZU Fragen des TransportE 
landwi rtschaftlichen Produktionsgenossen -
schaften" promovierte K. Mührel im Jahr 
1959 an der Friedrich-Schiller-Universität 
jena. 
1961 wurde er an der Hochschule für LPG 
Meißen als Dozent für Landtechnik sowie als 
Direktor des Instituts für Mechanisierung 
(später Institut für Landtechnik) berufen. 
Im Jahr 1967 legte er seine Habilitations­
schrift zum Thema "Grundsätze für den land­
wirtschaftlichen Transport" vor. In Anerken­
nung seiner wissenschaftlichen Leistungen 
wurde er im gleichen jahr zum ordentlichen 
Professor für das Fachgebiet Landtechnik be­
rufen. 
Mit der Übernahme der Forschungsaufga­
ben zur Landtechnik und zum Transport 
durch die Akademie der Landwirtschaftswis­
senschaften (AdL) der DDR (Hochschulre­
form) und der Errichtung einer neuen For­
schungsstätte in Meißen' Anfang der 70er 
jahre wurde Prof . Dr. sc. agr. Mührel mit ih­
rer Leitung beauftragt . Sie profilierte sich 
schwerpunktmäßig auf Forschungsthemen 
aus dem Bereich Transport, Umschlag und 
lagerung in der Landwirtschaft. In den ver­
gangenen jahren sind auch Fragen der Sen­
kungder Bodenbelastung, energetische Pro-
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bleme und methodische Probleme der Tech · 
nologle hinzugekommen. 
Professor Dr. sc . agr. Mührel erwarb sich 
große Verdienste in der Forschung, als 
Hochschullehrer, bei der Qualifizierung jun· 
ger Wissenschaftler und in der Publikations­
tätigkeit. Ausdruck dafür sind 

- zahlreiche Forschungsergebnisse, die die 
Transport·, Umschlag· und Lagerprozesse 
in der Landwirtschaft der DDR beeinfluß· 
ten 

und lehrbüchern sowie die Gutachtertä· · 
tigkeit 

- Betreuung einer Vielzahl von Diploman· 
den, von rd. 40 Doktoranden, Gutachter· 
tätigkeit für Dissertations· und Habillta· 
tionsschriften sowie Vorsitz von Promo· 
tionsausschüssen . 

Aufgrund seiner Verdienste und seines Enga· 
gements wurde Prof. Dr. sc. agr . Mührel be· 
reits im jahr 1967 zum Korrespondierenden 
und im jahr 1977 zum. Ordentlichen Mitglied 
der Adl der DDR gewählt. Seit 1972 ist er 
Vorsitzender der Sektion Technologie und 
Mechanisierung bzw. der jetzigen Sektion 

- . Gastdozenturen und Vorlesungstätigkeit 
an Universitäten, Hoch· und Fachschulen 
sowie umfangreiche Vortragstätigkeit, 
auch in der Praxis · 
rund 85 wissenschaftliche Publikationen 
im In· und Ausland, darunter die Heraus· 
gabe des bekannten Fachbuchs zu Trans· 
port, Umschlag und Lagerung (VEB Verlag 
Technik), die Mitautorenschaft an Fach· 

. Technologie der AdL Weitere Berufungen in 
zentrale wissenschaftliche, staatliche und ge· 
sellschaftliche Gremien, so Z. B. als Vorsit· 
zender der Wissenschaftlichen Sektion 
• TUl·Prozesse in der landwirtschaft" der 
KDT, als Mitglied des Wissenschaftlichen Ra· 
tes für Mechanisierungsforschung der Adl 

• 

Zum 65. Geburtstag von 
Prof. Dr. sc. agr. Ing. 
Erhardt Thum ' 
Am 21. April 1990 begeht Prof. Dr. sc. agr . 
Ing. Erhardt Thum, Leiter des Wissenschafts· 
• -; i ) lchs Maschinentechnik an der Sektion 
~roduktion und Veterinärmedizin der 

Karl·Marx·Unlversltät Leipzig, seinen 65. Ge· 
burtstag. 
Erhardt Thum, der 1-925 im nord böhmischen 
Postrum geboren wurde, entstammt einer 
Bauernfamilie. Sein Interesse für die land· 
technik war bereits in früher jugend ge· 
weckt. Kriegsdienst und Gefangenschaft ver· 
hinderten zunächst die 8ildungsabsichten .. 
1949 begann Erhardt Thum, den Ausbil · . 
dungsrückstand durch konzentriertes und 
vielseitiges Studium an Ingenieurschulen 
und Hochschulen in Rostock, Greifswald, 
Halle und leipzig aufzuhole.n. Er erwarb bis 
1957 die Abschlüsse als staatlich geprüfter 
landwirt, Diplomlandwirt und Ingenieur für 
Maschinenbau. Zwischenzeitlich war er 
1951/52 als MAS·Agronom tätig bzw. als Re· 
ferent für Landwirtschaft bei der landesver· 
waltung der MAS Mecklenburg mit Mecha· 
nisierungsaufgaben betraut. Während seiner 
wissenschaftlichen Aspirantur am Institut für 
landwirtschaftliche Maschinen· und Geräte· 
kunde der Universität Halle ab 1955 erarbei· 
tete er Grundlagen zur Einführung der meß· 
technischen Diagnostik in der Landtechnik. 
Mit Abhandlungen zur Überholungsbedürf· 
tigkeit von Traktorenmotoren bzw. zur tech· 
nischen Diagnostik und Restnutzungsdauer· 
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prognose graduierte er sich 1961 in Halle 
zum Dr. agr. und 1968 an der Karl·Marx·Uni· 
versität Leipzig zum Dr. agr. habil. Erhardt 
Thum wurde im jahr 1963 als Wahrneh· 
mungsdozent an-die landwirtschaftliche Fa· 
kultät der Universität leipzig berufen und zu · 
gleich mit der leitung des Instituts für land· 
maschinenlehre betraut. Heute kann er -
1969 zum ordentlichen Professor für land· 
technik berufen - am Wissenschaftsbereicb 
Maschinentechnik auf 27 Jahre Amtszeit zu· 
rückblicken'. Am Lehrstuhl etablierte sich uno 
ter Leitung von Prof. Erhardt Thum ein festes 
Forschungsprofil. International anerkannte 
Beiträge zur Entwicklung der landtechnik 
betrafen die automatisierte Milchgewinnung, 
die Gülletechniksowie die Instandhaltung. 
Aufgrund seiner' persönlichen Bearbeitung 
von Forschungsthemen wurde Prof . Erhardt 
Thum zu einem der Pioniere der modernen 
landtechnischen Instandhaltung in ·der· DDR. 
Solche leistungen sind, exemplarisch für die 
60er jahre und basierend auf theoretischen 
Untersuchungsergebnissen, die republik· 
weite Einführung des Traktorenprüfdienstes, 
die Entwicklung der mechanisierten Wasch'· 
anlage für landwirtschaftliche Großmaschi · 
nen und die Erarbeitung eines ersten Ange· 
botsprojekts für komplexe Pflegestationen. 
Nach dem Abbruch dieser erfolgreichen For· 
schungsrichtung als Folge der Hochschulre· 
form initiierte Prof. Erhardt Thum mit einem 
jungen Kollektiv neben Untersuchungen zu 
verschiedenen Reinigungsaufgaben in der 
Tierproduktion die Entwicklung einer teilau · 
tomatisierten Rohrmelkanlage, die als Com · 
bimatic·Melksystem gegenwärtig zur Praxis· 

. einführung ansteht. 
Die Autorenschaft für viele Forschungsbe· 
richte, Anteile an In· und Auslandspatenten 
sowie Beiträge auf nationalen und internatio· 
nalen wissenschaftlichen Veranstaltungen 
bezeugen das engagierte operative Forschen 
von Prof. Erhardt Thum. Sein Wirken in ver· 
schiedenen Gremien prägte seinen progres· 
siven und zugleich kritischen Blick für die 
Einflußnahme auf die landtechnische Ent· 
wicklung im allgemeinen, im eigenen Wis· 
sensehaftsbereich wie auch in der studenti· 
sehen Ausbildung . Er war aktiv in den land· 

und als Mitglied des Wissenschaftlichen Ra· 
tes der Hochschule für lPG Meißen, unter· 
streichen sein vi.elseitiges Betätigungsfeld. 
und seine Kreativität. Zu erwähnen sind 
seine engen Verbindungen zu Industriebe· 
trieben, vQ[ allem zum Fahrzeug · und Ratio· 
nalisierungsmittelbau. 
In nunmehr über 30 jahren errang Prof . Dr. 
sc . agr . Kunibert Mührel den Rang eines pro· 
filierten Wissenschaftlers, der seine Erfah· 
rungen jederzeit zum Wohl der landwirt· 
schaft der DDR einsetzte und einsetzt und 
dessen Rat gern gesucht wird . Seine Mitar· 
beiter und Berufskollegen schätzen an ihm 
Kollegialität, Hilfsbereitschaft, Ausgeglichen· 
heit und das schöpferische Vorbild . Für das 
künftige erfolgreiche Schaffen wünschen sie 
ihm Energie und Kraft sowie beste Gesund· 
heit. 

A 5904 Dr. agr. B. Sickert, KDT 

technischen Sektionen der KOT in den Bezir· 
ken Halle und leipzig tätig . Seit 1963 gehörte 
er als Mitarbeiter bzw. Mitglie'd Gremien der 
Adl der DDR an, und er leitete selbst meh· 
rere zentrale Arbeitskreise. Seine höchste 
Auszeichnung erfuhr er mit der Berufung 
zum ordentlichen Mitglied des Forschungs· 
rates der ' DDR, dem er zehn Jahre ange· 
hörte. Als Mitglied des Wissenschaftlichen 
Beirates für Agrarwissenschaften beim Mini · 
sterium für Hoch· und Fachschulwesen 
oblag Prof. Erhardt Thum seit Ende der 60er 
jahre die Verantwortung für die 1<onzipie· 
rung der landtechnischen lehrprogramme 
für das Hochschulstudium der Tierproduk· 
tion . Im Bemühen um die Weiterentwicklung 
des Ausbildungsgebiets Technik hat er sich 
maßgebIreh für die Herausbildung und den 
Ausbau einer .eigenständigen Wissenschafts· 
disziplin Technologie in der agrarwissen · 
schaftlichen lehre verwendet. 
Zu den rund 130 Puqlikationen gehört auch 
das unter der Federführung von Prof. Thum 
im jahr 1985 entstandene Hochschullehr· 
buch "Maschinen und Anlagen der Tlerpro· 
duktion". Während seiner Amtszeit betreute ' 
er 30 Promotionen. Aus ehemaligen Nach· 
wuchswissenschaftlern des Wissenschafts· 
bereichs gingen sechs Hochschullehrer, dar __ 
unter vier ordentliche Professoren, hervor. 
Prof. Erhardt Thum war in den Anforderun· 
gen an Mitarbeiter und Studenten mitunter 
unbequem. In bezug auf Systemdenken, ex· . 
akte Darstellungsweise nach fast pedanti· 
scher alter Schule, Weiterbildung und Ideen · 
suche für neue Komplexlösungen galten im 
Kollektiv hohe Normen. Viele erlebten in 
ihm aber auch den ermutigenden Förderer . 
und gefühlsbetonten väterlichen Betreuer. 
Nach 65 Jahren bewegtem leben hat sich 
Prof. Thum, noch v~lIer Temperament und 
Ideen, neue Ziele zu einem weiteren Wissen ' 
schaftlichen Arbeiten gestellt. Ein großer 
Kreis von Fachkollegen ' und Freunden 
wünscht ihm dazu weiterhin Gesundheit, 
Wohlergehen und viel Freude. A 5914 

Den guten Wünschen schließen sich auch 
die Redaktion und der Redaktionsbeirat der 
"agrartechnik" an . 
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Kurz informiert 

RationalisIerungsmittel für agrochemlsche 
Zentren 

Substitutionsmöglichkeil von Gitterrosten bzw. 
Gitterroststufen 
Bedingt durch die Aggressivität der Dünge­
mittel unterliegen die DÜllgereinlagerungsli­
nien in äen agrochemisch€:n Zentren (ACZ) 
einer hohen korrosive-n Beanspruchung. Be­
sonders an eingesetzten Gitterrosten und 
Gitterroststufen ist ein hoher Verschleiß zu 
beobachten. Dies gilt besonders für Beschä· 
digungen an der verzinkten Ausführung 
durch Transport, Montage oder Bege­
hung. 
Aus diesem Grund und bedingt durch das 
z. Z. bestehende Lieferangebot wurde vom 
VEB Ausrüstungen ACZ Leipzig ein Projekt 
erarbeitet, das den Einsatz von Holz für Git­

-terroste bzw. Gitterroststufen vorsieht. Die 
Holzroste und Holzstufen werden in den 
Stützweiten 800 mm und 600 mm .mit unter­
schiedlicher Länge gefertigt. Mit ihnen kön­
nen die bestehenden Gitterroste bzw. Gitter­
roststufen der Laufgänge auf Bandbrücken, 
Podesten und Bühnen der Übergabetürme 
sowie' auf Treppen wahlweise ganz oder teil­
weise ersetzt werden. Diese Substitutions­
möglichkeit ist so konzipiert, daß als Lieferer 
bzw. Hersteller die zwischenbetriebliche 
Bauorganisation (ZBO) oder örtliche holzver­
arbeitende Betriebe auftreten können. Die 
Montage kann ebenfalls durch die örtlichen 
Betriebe, ZBO und den landtechnischen An­
lagenbau (LTA) realisiert werden. Im Projekt 
sind Angaben zum Holz- und Korrosions­
schutz der Verbindungsmittel sowie zur 
Montage, Wartung und Pflege aufgeführt. 
Die im Projekt vorliegende Lösung wurde 
von der Staatlichen Bauaufsicht hinsichtlich 
der Standsicherheit und Wirtschaftlichkeit 
geprüft. Der Verwendung als standortloses 
Wiederverwendungsprojekt wurde zuge­
stimmt. 
In einem Gutachten des Zentralinstituts für 
Arbeitsschutz Dresden wurde die Trittsicher­
heit bestätigt. 
Die Kosten für die Fertigung betraqen 67 MI 

,m2, und für die Montage auf die vorhande-
nen Standkoflstruktionen sind 8 M/m2 aufzu­
wenden. 

Anwenderinformation " Transport, Umschlag 
und Lagerung von flüssigen Siliermitteln" 
Mit dem Einsatz von Siliermitteln ist der Um­
fang der flüssigen Agrochemikalien in der 

. Landwirtschaft deutlich erweitert worden. 
Diese Siliermittel gehören zur Wasserschad­
stoffkategorie 11 - gefährlicher Wasserschad­
stoff. 
Aus diesefT1 Grund wurde eine Anwenderin­
formation für die Gestaltung der Transport-, 
Umschlag- und Lagerprozesse von flüssigen 
Siliermitteln erarbeitet, um einen gefahrlo­
sen und den Anforderungen des Umwelt­
schutzes entsprechenden Siliermitteleinsatz 
zu gewährleisten. Die vorliegende' Anwen­
derinformation gilt haupJsächlich für die Prä­
parate Cekafusil und Natriumpyrosulfut (Na­
pyfit). berücksichtigt aber auch die neuen 
Präparate Cekafusll Fund Form?lfit. 
E[ltsprechend dem gegenwärtigen Erkennt­
nisstand der anwendungstechnischen Eigen­
schaften und den z. Z. gültigen Standards 
bzw. gesetzlichen Bestimmungen beinhaltet 
die Anwenderinformation u. a. folgende An-
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gaben: 
- Angaben zu den Präparaten 
- Werkstoffeignung 
- Aussagen zum Gesundheits-, Arbeits-und 

Brandschutz 
- Angaben zu Transport, Umschlag und La­

gerung 
- Schutzeinrichtung der Lager und Um-

schlagsteIlen 
- Abwasserbehandlung 
- Ausrüstungstechnik 
- Forderungen zur Betriebsanieitung 
- Hinweise zu Rechtsvorschriften und zum 

Standortgenehmigungsverfahren. 
Besonders ausführlich wird auf den Trans­
port der Siliermittel aufgrund der Verord­
nung über die Gewährleistung des sicheren 
Transports gefährlicher Güter (VOTG) einge­
gangen. 
Die als Broschüre vorliegende Anwenderin­
formation ist mit den zuständigen Institutio­
nen und Betrieben abgestimmt und als Ar­
beitsgrundlage bestätigt. Auskünfte und Be­
stellungen sind zu richten !!n: 
VEB Ausrüstungen ACZ Leipzig, Bornaer 
Str. 19, Liebertwolkwitz, 7125. 

Dipl.-Ing. j. Petschat 

* 

NORDAGRAR '90 
Vom 13_ bis 17_ Juni 1990 findet erstmals auf 
dem Messegelände in Hannover die Fach­
ausstellung für Landwirtschaft, Tierhaltung, 
Gartenbau und Landschaft NORDAGRAR 
statt. Auf einer Ausstellungsfläche von 
75000 m2 werden sich u. a. alle führenden 
Hersteller der Landtechnik sowie die Berei­
che Saatzucht/Pflanzenbau, Tierzucht/Tier­
produktion und Hard- und Software im 
Agrarbereich präsentieren. Eine joint-Ven­
ture-Börse soll Interessenten aus Ost und 
West als KontaktsteIle zu Themenkomplexen 
wie Agrartechnik, Pflanzenbau und Tierzucht 
dienenl Es ist geplant, diese Fachausstellung 
alle 4 jahre im juni durchzuführen. 

* 

Sohware zur Mechanislerungsplanung 
GRUBE-P 
Das Programm GRUBE-P ermöglicht die Be­
rechnung des perspektiVischen standortab­
hängigen Bedarfs an mobilen technischen 
Arbeitsmitteln für die Pflanzenproduktion an­
hand von Anbaustrukt~r und Besatzkennzah­
len. Es stellt die rechnergestützte Qualifizie­
rung der Planungsmethode für die Mechani­
sierung der Pflanzenproduktion des Ministe­
riums für Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft dar. 
GRUBE-P hat folgende Vorzüge: 
- Anwenderfreundlichkeit 
- kurze Rechenzeiten 

Eine Erstrechnung bei Vorgabe der Grob­
anbaustruktur beansprucht maximal 
30 min, und eine Variantenrechnung bei 
Änderung der Anbaustruktur erfordert bei 
Änderung von Besatzkennzahlen variabel 
nach Anzahl der Änderungen maximal 
15 min. 

- Möglichkeit der Anpassung von Standard­
Besatzkennzahlen an abweichende Be­
triebsbedingungen 

- Summierbarkeit von Besatzkennzahlen 
und Ergebnissen für Grundmittelgruppen 

- Berechnung des Grundmittelbedarfs für 
rd. 100 Positionen in St. und 1000 M so­
wie des finanziellen Grundfondsbesatzes 

- Beurteilung des jeweiligen Grundfondsbe-
satzes in Relation zu Modellen. 

Das Pogramm GRUBE-P wird mit dem Tabel­
lenkalkulationsprogramm TABCALC/M 16 
(Version 4.0) unter dem Betriebssystem 
SCP 1700 abgearbeitet. Als Gerätetechnik 
sind ein AC7100 bzw. AC7150 und ein Druk­
ker aller arischließbaren Typen erforderlich. 
Ein Nachnutzungsvertrag für GRUBE-P kann 
nach schriftlicher bzw. telefonischer Anfor­
derung zugesandt werden. Aus materiell­
technischen Gründen wird nach Abschluß 
o. g. Vertrags die Zusendung einer Diskette 
zum Überspielen von Programm- und An­
wenderdokumentation erbeten. Der Preis be­
trägt 200,- Mark. 
Anfragen sind zu richten an: Institut für 
landwirtschaftliche Betriebswirtschaft Bö!'>">?­
Ehrenberg, Aoteilung Arbeitsvermögen 
Fonds, Karl-Marx-Straße 200, Böhlitz-Ehren­
berg 7152, Tel. 451 2246, App-. 26. 

* 

Projek Ilerunas 1990 
kalender 

Projektlerungskalender 1990 -
BIldinformation Bauwesen 
Der Projektierungskalender 1990 ist eine 
neue Informationsmöglichkeit grafischer Art 
über die geltenden technischen' Vorschriften 
des Bauwesens (73 Schaubilder im Format 
A2, die eine Vorschriftenübersicht zu insge­
samt 61 Fachbereichen.- davon 12 Sf 
Fa~bteil - auf grafische Art ermöglicht): 
Der Kalender enthält sowohl die DDR-Stan­
dards als auch zwei Blätter mit DIN-Vor­
schriften derBRD (Hochbau und Wohnungs­
bau) sowie 12 Seiten zu Baumaschinen des 
18. jahrhunderts. 
Durch Zuarbeit der Universität Innsbruck 
konnte auch das Gebiet der Wohnmedizin 
neu aufgenommen werden . 
Der Projektierungskalender umfaßt u. a. In­
formatio'nen zu den Themenkomplexen 
Hochbau, Montagebau, Tiefbau, Wohnungs­
bau, Landwirtschaftsbau, Stahlbeton, Melio­
ration, Eisenbahnbau, Statik, Vorbemessung, 
EDV-Einsatz im Bauwesen, Holzschutz, Kor­
rosionsschutz, Eigenheimbau, Arbeitshy­
giene, Umweltschutz, Baustelleneinrichtung, 
Elektroanlagen, Blitzschutz, Lehmbau, 
Schweißkonstruktionen, Feuerlöschanlagen, 
Lüftung. 
Für einen Preis von 158,00 M ist der Bezug 
seit März 1990 möglich. Interessenten kön­
nen sich wenden an: ZBO Weimar-Land, In­
formationsleitstelle Land- und Meliorations­
bau des Bezirks Erfurt (ILS/LMB). Sitz Mellin· 
gen, Umgehungsstr.7Bb, Mellingen, 5301, 
Telefon 331, Telex 618910 zbowl dd. 

* 
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Zum WeiterbIldungsangebot 1990 der 
Ingenieurhochschule Berlln-Wartenberg 
Aus aktuellem Anlaß wurde nach Möglich­
keiten gesucht, das Weiterbildungspro ­
gramm 1990 der Ingenieurhochschule Ber­
lin-Wartenberg kurzfristig zu erweitern. Bei 
ausreichendem I nteresse besteht die Mög· 
lichkeit, zu folgenden Themen in einem Ge­
samtumfang von 10 bis 30 Stunden Weiter­
bildungs- und Umschulungsmöglichkeiten 
'zu nutzen: 
- Marktwirtschaft in Landwirtschaft und 

Landtechnik 
- Unternehmensführung und Marketing in 

der Landwirtschaft 
. - Weiterbildung für Gesellschaftskundeleh-

rer an Betriebsberufsschulen 
- Agrarökologie 
- Steuerrecht 
- Grundkenntnisse zur' Arbeit mit dem PC 
- MS-DOS für .Anfänger / 
- MS-DOS für Umsteiger 
- Virenschutz in MS-DOS 

MS-DOS für System programmierer 
Betriebssystem CPM/SCP UNIX PCP/MS­
OOS 

,nutzeroberflächen im MS-DOS 
- ,extverarbeitung (Wordstar) 
- Datenbankarbeit mit d Base 111 plus 
- Tabellenkalk~lation (Supercalc) 
- Turbo C für Anfänger 
- Turbo C für Umsteiger 
- Systemprogrammierung mit C 
- Turbo Pascal für Anfänger 
- Turbo Pascal für Umsteiger 
- d Base fü r Ei nsteiger 
- d Base für Fortgeschrittene (111 plus) 
- Clipper-Technologie 
- Grundlagen/ Anwenc:,iung CAD 
- Grundlagen der objektorientierten Pro· 

grammierung 
- Grundlagen der Assemblerprogrammie­

rung (16 Bit für die Prozessorfamilie Intel 
8086/80/88). 

Interessenten sollten !Jmgehend schriftlich 
oder telefonisch mitteilen, an welchem Lehr· . 
gimg sie teilnehmen würden. Die Lehrgangs· 
termine werden dann - abhängig vom Be· 
darf - kurzfristig organisiert . 
P-"'1eldungen und weitere Informationen 

It: 

Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg, 
PF 56, Ber.lin, 1120, Telefon 4 815353. 

2. Internationale Konferenz 
. "Agrotlque '89" 

Vom 26. bis 28. September 1989 fand in Bor · 
deaux (Französische Republik) die 2. Interna· 
tionale Konferenz "Agrotiql,le '89" zur Robo­
tertechnik und Automatisierung für Landwirt­
schaftsbetriebe mit etwa foo Teilnehmern 
aus 14 Ländern statt. Weitere derartige Kon­
ferenzen sollen in 'dreijährigem Rhythmus 
stattfinden. Veranstalter waren die Vereini­
gung für die Entwicklung der Elektronik in 
SUdwestfrankreich (ADESO), die Vereini . ' 
gung-für die Entwicklung von land- und forst ­
wirtschaftlichen Robotern in der französi­
schen Region Aquitalne (ADRAFU) und das 
französische nationale Zentrum für Land­
und Forsttechnik (CEMAGREF). Der wissen­
schaftliche Inhalt und die Organisation der ' 
Veranstaltung wurderi wesentlich von der 
Universität Bordeaux (Institut für. Landwirt· 
schaft, Labor für landwirtschaftliche Roboter 
des InstitU\s für-Elektronik, Institut für Land-
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technik) getragen. 
Zum automatischen Sortieren nach Größe, 
Form und Masse wurden Lösungen für Kar­
toffeln und Gemüsebohnen unter Anwen­
dung der Bildverarbeitung vorgestellt. For­
schungs- und Entwicklungsergebnisse aus 
Großbritannien und Frankreich befinden 
sich in der Überleitung . 
Ergebnisse der Grundlagenforschung wur­
den zu Robotern für die Zitronen- und Wein­
traubenernte sowie für den Schnitt von 
Weinreben aus Frankreich und Spanien er­
läutert. Vorrangig aus ökonomischen Grün­
den werden derartige Roboter in naher Zu­
kunft keine praktische Bedeutung erlan- ' 
gen_ 
Praktische Anwendung finden aber bereits · 
Handhabe- und Transportroboter in Ge­
wächshäusern Frankreichs und der Nieder­
lande. Diese 'Transportroboter könneh die 
Grundlage für die Automatisierung weiterer 
Arbeitsprozesse, wie z. B. der Ausbringung 
von Pflanzenschutzmitteln in Gewächshäu­
sern, sein. Weitere Forschungen zur Auto­
matisierung in Gewächshäusern und beson­
ders zur Klimasteueru ng stellten Referenten 
aus Frankreich und Japan vor . 
Die automatische Steuerung und Lenkung 
mobiler Landmaschinen befindet sich noch 
am Anfang der praktischen Umsetzung. Aus 
der BRD wurde über den fortgeschrittenen 
Stand bei der Erarbeitung eines Standards 
für die Datenkommunikation in dezentrali­
sierten Automatisierungssystemen von Trak­
tor-Landmaschinen-Aggregationen als 
auch von selbstfahrenden Landmaschinen 
berichtet (Standard DIN 9684). Zuerst er­
folgte die Standardisierung der "Signalsteck­
dose" . Nachfolgend wird das BtJssystem 
standardisiert. 

Breiten Raum nahmen Darlegungen zum 
Stand der Entwicklung von Melkrobotern in 
den Niederlanden, in Frankreich und in der 

. BRD ein. Detaillierte Aussagen erfolgten zu 
verwendeten Sensoren, zur Konstruktion, 
zur ersten Erprobungsergebnissen un'd zur 
technologischen Einordnung in die Milch­
produktionsanlagen. Die Kapazität eines Melk­
roboters liegt bei 40 bis 60 Kühen. Obwohl 
noch eine Vielzahl technischer Probleme zu 
bewältigen ist _ so erreicht z. B. der französi · 
sehe Melkroboter ein sicheres Melkze.ugan­
setzen nur zu 50 % -, wird in der ersten 
Hälfte der 90er jahre mit einem zögernden 
Beginn der Serienproduktiori gerechnet. Als. 
Vorteil des Einsatzes von Melkrobotern wer­
den 10 bis 20% höhere Milchleistung bei 
mehrmaligem Melken, verbesserte Euterge· 
sundheit und effektiveres Management ge· 
nannt. ' 
Vorträge zur Klimasteuerung fn Tierproduk­
tionsanlagen aus Belgien boten Anregungen 
zur Anwendung der Bildverarbeitung für 
Tierverhaltensuntersuchungen und zur Si· 
mulation von Steuerstrategien . 
Weitere spezielle Forschungsergebnisse 
wu rden ' vorgestellt: 
- .NIR·Spektrometrie mit Lichtwellenleitern 

, für die On-line -Messung von Inhaltsstof­
fen 

- Expertensysteme in der Automatisierung 
der 'Mk.oholfermentation 

- Roboter fü r 
mikrovegetative Vermehrung von 
Chrysanthemen (Großbritannien) 
Lachsfütterung (Norwegen) 
Ausdünnen von 15 bis 20 Jahre alten 
Waldbeständen (Frankreich) 
Schafschur (Australien). 

Das Tagungsmaterial enthält die Mehrzahl 
der Vorträge mit Bildern und Tafeln in Eng ­
lisch oder Französisch. Es steht in der Biblio· 
thek des Forschungszentrums für Mechani· 
sierung und Energieanwendung in der Land­
Wirtschaft Schlieben zur Ausleihe oder Ein· 
sichtnahme zur Verfügung . 

Prof. Dr. sc. techn o H.-G. Lehmann . KOT 

Fahr-Landtechnlk in der DDR 
Im jahr 1988 wurde in Gottmadingen (BRD) 
die Vereinigung der Fahr-Schlepper-Freunde 
gegründet, die kurz danach auch in der DDR 
t~tig wurde. Die Vereinigung bemüht sich 
europaweit um einen Erhalt des technologi ' ­
sehen f\iachlasses des ehemaligen Trakto- ' 
ren- und Landl)1aschinenherstellers Fahr AG 
Gottmadingen. 
Die seit Ende 1989 veränderten politischen 
Rahmenbedingungen brach.teri einen enor­
men Anstieg des Interesses von Besitzern 
-von Fahr-Traktoren und Fahr-Alt-Landma­
schinen an den Aktivitäten des Gottmadinger 
Vereins mit sich, Offensichtlich gibt es in der 
DDR noch einen beachtlichen Bestand an al­
ter Fahr-Landtechnik. Dies nicht nur bei den 
Nostalgie-Fans, sondern auch in der land­
wirtschaft und im Gartenbau. Als Selbsthilfe­
orga'nisation bieten die Fahr-Schlepper­
Freunde ihren technischen Beratungsservice 
auch den Interessenten in der DDR an. Diese 
können sich bei Bedarf direkt an den Verein 
Fahr-Schlepper-Freunde e. V., Abt. Technik, 
Edelweiß-Straße 7, 0-7702 Gottmadingen, 
Tel. 7 22 03 oder 7 26 18, wenden. 

SchrIftenreihe 
"Wissenschaftliche Beiträge der 
Ingenieurhochschule Berlln-Wartenberg" 
In der Schriften reihe der Ingenieurhoch­
schule Berlin-Wartenberg sind Ende 1989 die 
Hefte 2 und 3 des jahrgangs erschienen, die 
kurz vorgestellt werden sollen: 

Heft 1989 - 2 
· Im Heft werden 9 Arbeiten zur konzep­
. tionellen Gestaltung einer elektrisch betrie· 

benen Stallarbeitsmaschine und technische 
Lösungen für einzelne Baugruppen vorge­
stellt. 

Heft 1989 - 3 
Der qualitätsgerechten Instandsetzung vori 
Einzelteilen kommt unter dem Aspekt der 
weiteren Erhöhung der Zuverlässigkeit der 
Landtechnik bei gleichzeitig verlängerter 
Nutzungsdauer eine wachsende Bedeutung 
zu. Im Wissenschaftsbereich Fertigungstech­
nik der Sektion Technologie der lr1!itandset­
tung werden in Zusammenarbeit mit . dem 
VEB Prüf- und Versuchsbetrieb Charlotten ­
thai seit jahren umtangreiche Forscnungsar­
beiten zur Verfahrensentwicklung und zum 
Verfahrenseinsatz in der Einzeiteiiinstandset­
zung bearbeitet. Schwerpunkte dabei sind: 
- Instandsetzung durch umformtechnische 

Verfah renslösungen 
- Tragfähigkeitserhöhung schweißtech- . 

nisch instand gesetzter Einzelteile 
- spanende Bearbeitung aufgetragener 

Werkstoffsch ichten. 
Die Hefte können zum Einzelpreis von 8,- M 
bezogen werden von : Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg, Hochschulbibliothek, . PF 
56, Berlin, 1120. B: Schneider 
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Buchbesprechungen.· 

Wärmerückgewinnung aus Fortluft 
Von DipL.lng. Gunther Marquardt, Dipl.·lng. 
Horst Hübner, Ing. Tilo Nadler, DipL.lng. 
Christian Seifert, Dr.·lng. Achim Trogisch. 
Reihe Luft· und Kältetechnik. Berlin: VEB 
Verlag Technik 1988. 2., stark bearbeitete 
Auflage, Format/14,5 cm x 21,5 cm, 148 Sei· 
ten, 112 Bilder, 32 Tafeln, Pappband, DDR 
20,- M, Ausland 20,- DM, Bestell·Nr. 
5537127 

Lösungen zur Wärmerückgewinnung erhal· 
ten bei der Gestaltung von energieökonomi· 
schen Anlagen der Heizungs·, Klima· und 
Lüftungstechnik immer mehr Bedeutung. Ei· 
nen besonderen Stellenwerlhaben System· 
lösungen zur Wärmerückgewinnung aus 
Fortluft. Dieser Aufgabensteilung widmen 
sich die Autoren in der nunmehr vorliegen· 
den 2., stark bearbeiteten Auflage des 1984 
erstmalig im VEB Verlag Technik erschiene· 

Ökonomie der Instandhaltung 
In Kombinaten und Betrieben - Handbuch 
Von einem Autorenkollektiv unter Leitung 
von Prof. Wolfgang Opitz. Berlin: Verlag Die 
Wirtschaft 1989. 1. Auflage, Format 
24,5 cm x 21,5 cr;" 234 Seiten, 24 Bilder, 
52 Tafeln, Lederin mit Schutzumschlag, 
18,- M, Bestell-Nr. 676 158 5 

Die Instandhaltung technischer Arbeitsmittel 
wird als Teil der Grundfondsreproduktion ge· 
sehen. Davon ausgehend werden die Bezie­
hungen zwischen Produktion und Instandhal­
tung sowie Erneuerung, Modernis.ierung und 
Instandhaltung dargestellt. In Übereinstim­
mung mit anderen Publikationen zur moder­
nen Instandhaltungstechnik werden die 
grundlegenden Maßnahmen der Instandhal­
tung unter konsequenter Anwendung der 
Terminologie nach Standard TGL 39 446 be­
schrieben. 

Korrosionsschutz 
Oberflächenvorbehandlung und metallische 
Beschichtung 
Von Dr.-In9. oec. Peter Maaß und Dr.-Ing. 
Peter Peißker, Leipzig: VEB Deutscher Verlag 
für Grundstoffindustrie 1989. 4., unverän­
derte Aufla~e, Format 17,0 cm x 23,5 cm, 
221 Seiten, 64 Bilder, 30 Tafeln, Pappein­
band, DDR 10,- M, Bestell-Nr,-542 014 8 

Stahl und Eisen behalten künftig auch neben 
neuartigen Konstruktionswerkstoffen ihre Be­
deutung. Die gezielte Erhöhung ihrer Korro· 
sionsbeständigkeit, ein effektiver Korrosions­
schutz und die dazu notwendigen Verfahren 
sind im Hinblick auf hohe Lebensdauer von 
Bauteilen und Erzeugnissen von besonderer 
Bedeutu,ng. Die Ausrüstungen und Anlagen 
der Land-, Forst· und Nahrungsgüterwirt· 
schaft unterliegen besonders hohen korrosi­
ven Belastungen, bedingt durch aggressive 
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nen Buches aus der Reihe Luft- und Kälte­
technik. 

Der Band gliedert sich in Grundlagen der 
Wärmerückgewinnung, Einteilung der Wär­
merückgewinnungsverfahren, Ausführungen 
zu regenerativen und rekuperativen sowie 
Wärmepumpenverfahren, . Auswahlhinweise 
und Beispiele sowie Wirtschaftlichkeitsbe­
trachtungen für derartige Anlagen. In den 
Abschnitten über Regeneratoren mit schnell 
rotierender Speichermasse und über Um­
schaltgeneratoren wurden Texte und Bilder 
überarbeitet und dem gegenwärtigen Wis­
sensstand angepaßt. 

Die Abschnitte zu Glasrohr-Wärmeübertra­
gern und zu Glattrohr-Wärmeübertragern 
aus PVC wurden vollständig neu gestaltet 
und auf die Erzeugnisse der jetzigen Produk­
tion bezogen. Die Aussagen zum Einsatz von 
Wärmerohren wurden präzisiert. 

Ausgehend von den in der DDR gegenwärtig 
geltenden Vorschriften für Planung und Ab­
rechnung von Instandhaltungsprozessen in 
Industriebetrieben werden die grundlegen­
den Algorithmen dieser Prozesse skizziert. 
Wenn auch diese Darlegungen in hohem 
Maß auf Informationen aus historisch abge­
laufenen Instandhaltungsprozessen aufbauen 
und deshalb für perspektivische Betrachtun­
gen noch orthodox erscheinen, so kann der 
Praktiker daraus doch viele brauchbare Hin­
weise für die richtige ökonomische Betrach­
tung von Instandhaltungsprozessen und die 
daraus abzuleitenden technisch-org!lnisatori­
schen Maßnahmen der Grundfondsreproduk­
tion ziehen. 

Hinweise zur wissenschaftlichen Arbeitsor­
ganisation in der Instandhaltung und zur Lei· 
tungsorganisation der Instandhaltung ergän­
zen den Inhalt des Buches. Auch diese Infor· 

Medien, wie Schadgase in Tierproduktions­
anlagen, Gülle, Reinigungs- und Desinfek­
tionsmittel, Mineraldüngemittel u. a. Auf­
grund des besonderEm Produktionsprofils 
kommt einem effektiven Erstkorrosions­
schutz eine besondere Bedeutung zu. Metal­
lische Schutzschichten stellen für viele An­
wendungsfälle in der Landwirtschaft den 
wirksamsten Schutz gegen Korrosion dar. 
Gegenwärtig werden rd. 12 % des jährlichen 
Gesamtstahleinsatzes in der Land-, Forst· 
und Nah ru ngsgüterwi rtschaft feuerverzi n kt. 
In den nächsten Jahren ist mit einem steigen­
den Bedarf zu rechnen. Die Autoren vermit­
teln in allgemeinverständlicher Weise einen 
Überblick über alle gegenwärtig in der Pra· 
xis umsetzbaren metallischen Beschichtungs­
verfahren. Sehr ausführlich werden dabei 
die Themenkomplexe Oberflächenvorbe­
handlung und die Wirkprinzipe der einzel­
nen Verfahren der Beschichtung in Metall-

Völlig neu wurde der Abschnitt zu lüftungs­
technischen Anlagen für die Land- und Nah­
rungsgüterwirtschaft aufgenommen. Hier 
werden Praxis lösungen für den Einsatz von 
Regeneratoren und Wärmewechselspei­
chern in Abferkelställen vorgestellt und be­
wertet. 

Das Buch wurde bezüglich der grafischen 
Darstellungen auf die Symbolik nach Stan­
dard TGL 36 860 umgearbeitet. Neueste Er­
kenntnisse und Erfahrungen ergänzen den 
Inhalt und werden mit 18 zusätzlichen Quel­
len im Literaturverzeichnis dokumentiert. 
Wie die erste Auflage trägt dieses Buch zur 
weiteren Vertiefung des Verständnisses für 
die Gestaltung energieökonomischer Anla­
genschaltungen bei und bringt Studenten so­
wie Praktikern die Probleme der Wärmerück­
gewinnung nahe. 
AB 5771 Dozent Dr.-Ing. S. Kühnhausen, KDT 

mationen können dem Instandhaltungsprakti· 
ker bei richtiger Anwendung nützlich sein. 

Das Buch weicht insofern von historisch älte­
ren Arbeiten positiv ab, weil die Instandhal­
tungsplanung mehr von der Schädigung als 
Ursache der Instandhaltung ausgeht und so 
dem Erfassen des Instandhaltungsbedarfs als 
notwendige Grundlage für eine praktikable 
Instandhaltungsplanung ein größeres Augen­
merk zukommen läßt. 

Das Buch iSt trotz sich verändernder Bedin­
gungen in der DDR für die richtige Gestal­
tung der Instandhaltungsprozesse als ein in­
tegrierter Teil der Grundfondsreprodur' , 
brauchbar. 
AB 5901 Prof. Dr. sc. techno C. Eichler, KDT 

schmelzen abgehandelt. Dies ist anschei­
nend auf die Ausbildung von Korrosions­
schutzfacharbeitern ausgerichtet. Dadurch 
sind andere Abschnitte, wie 
- Beschichtung durch Spritzmetallisieren 
- Beschichtungsgerechtes Proiektieren. 

Konstruieren und Fertigen 
- Anwendung und Einsatzgrenzen 
nur stark gekürzt dargestellt worden. 

Die Forderungen des Landeskulturgesetzes 
zur Reinhaltung der Luft und zur schad losen 
Beseitigung von Abprodukten sollten bei der 
nächsten Überarbeitung unbedingt berück­
sichtigt werden. 
Das Buch ist ein wertvolles Nachschlage· 
werk für Studenten, Konstrukteure, Projek­
tanten und für die. Ausbildung von Korro· 
sionsschutzfacharbeitern sowie Fachingeni­
euren für Korrosionsschutz. 
AB 5B31 Ing. W. Schreck, KDT 
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Zeitschriftenschau 

Power Farmlng, Sutton 69(1989)4, S. 37 
Pearce, A.: SIMBA übernimmt die Aussaat 
Der Landmaschinenhersteller SIMBA bietet 
eine neue Grubber-Sämas.chinen-Kombina­
ti on an, die im Gegen'satz zu den üblichen 
Geräten mit einem Federzinkengrubber aus, 
gerüstet ist. Als Sämaschine können sowohl 
pneumatische als auch mechaflische EinzeI­
kornsämaschinen eingesetzt werden , Bei 
pneumatischen Sämaschinen sind das Ge· 
bläse und ein Meterzähler frontseitig am ' 
Traktor befestigt. Dadurch wird eine opti ­
male Masseverteilung erreicht. Mit . einem 
Krümler vor dem Traktor und vor den Säroh­
ren kann man eine gute Bodenzerkleinerung 
erzielen. Die Grubber-Sämaschinen-Kombi ­
nation hat eine Arbeitsbreite von 3,0 m. 

7, S. 27,29 
Howard, P.: Mit Förderrohren enden die 
Sorgen mit der Gülle 
fö~ (usatzgerät für Gülletankwagen wird zur 

lerteilung der Gülle auf. dem Feld ge· 
nutzt. Es besteht aus je einem angeordneten 
Querrohr, das sich links und rechts von ei­
nem T·Stück an der Auslaßöffnung des Tank­
wagens befindet. Durch diese Querrohre ge­
langt die Gülle zu je einer an ihrerr Ende 
befestigten Austrittsdüse. Die Querrohre und 
das T ~Stück haben einen Durchmesser von 
150 mm und ermöglichen eine Arbeitsbreite 
von 6 m. In TransportsteIlung werden die 
Querrohre mit Hilfe eines Hydraulikzylinders 
nach oben gektappt. je nach Konsistenz der 
Gülle können die Austrittsdüsen variiert wer­
den. 

S.46-47 
MarshalI, 1.: Man reduziert, um schneller zu 
arbeiten 
Unter dem Gesich.tspunkt einer Kostenredu­
zierung beim Z;uckerrübenanbau werden 
Maschinenlinien zur einphasigen Bodenbear­
beitung und Aussaat vorgestellt. Diese Tech· 
nik erfordert Traktoren mit Anbauvorrichtun­
, 'Im Traktorvorderteil, die die Bodenbear· , 
.. Jngsgeräte als Frontanbau aufnehmen 
können. Die Sämaschine wird als Heckanbau 
betrieben . Ohne zusätzliche Feldüberque- . 
rung können so beide Arbeitsgänge gleich­
zeitig realisiert werden. Wie die Untersu· 
chungen zeigten, Ist eine derartige Techno­
logie nicht bei allen Bodenarten anwend ­
bar. 

Transactions of the ASAE, St. Joseph, Mich. 
32(1989)1, S. 17-22 
Chancellor, W.; Zhang, N.: Automatische 
Radschlupfregelung für Traktoren 
An einem hinterachsgetriebenen 67·kW­
Traktor wurde durch Vergleich von Radum­
fangsgeschwindigkeit und Geschwindigkeit 
über Grund (gemessen mit kommerziellem 
Doppler:Radar) ein Schlupfsignal gebildet. 
Dieses wird entweder zur Steuerung des 
Krafthebers über dessen Zugkraftregelung 
oder zur Höheneinstellung des landrades ei · 
nes Pfluges zur Schlupfkonstanthaltung be­
nutzt. In der Veröffentlichung beschreibt 
man die technische Ausführung des Sy­
stems. Feldversuche erbrachten eine mitt­
lere Kraftstoffeins?arung von 7,6% und Zeit­
einsparungen von 4,9 %. Die Reduzierungen 
lagen beim Scheibeneggen etwas höher als 
beim Pflügen . 
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Aufbereitungstechnik, Wiesbaden 
30(1989)3, S. 138-143 
Runge, J. ; Weißgüttel, K.: 
Ein Beitrag zur Beschreibung der Verdlcht­
barkelt von Schüttgütern bei Normal­
spannungen bis zu 30 kPa 
Die Schüttdichte ist eine wesentliche Ein'fluß­
größe bei der Silodimensionierung. Ihr Be­
trag ist nicht konstant. Es bestehen Abhän · 
gigkeiten zu Korngrößenverteilung, Korn­
form und Krafteinwirkung . Das Hausner·Ver­
hältnis von Klopfdichte zu Schüttdichte be: 
stimmt die Verdichtungseigenschaften nicht 
so gut wie Verdichtungskurven dies können . 
Man ermittelt diese Verdichtungskurven ent­
weder aurch statisch wirkende Normalspan­
nungen oder bei stetig steigender Normal · 
spannung und gleicher Probenmasse. 
Die mathematische Anpassung ist durch Ex· 
ponential · und PötenZtunktionen besser 
möglich als durch die bekannten Gleichun­
gen von johanson, Kammler und Kawakita. 
Die Potenzfunktion hat physikalisch sinnvolle 
Grenzwerte der Schüttdichte. 

Agrartec,hnlk, Würzburg 68('1989)2, 
S. '10-13 
Krustenbrecher "retten" Zuckerrüben 
Starke Niederschläge nach der Zuckerrüben ­
aussaat führen zu Verschlämmungen und 
nachfolgenden Verdichtungen, die das Ab­
laufen des Wassers beeinträchtigen . Deshalb 
wurde ein Krustenbrecher entwickelt, der 
aus einem Tragbalken besteht, an dem sich 
rotierende Werkzeuge befinden. Seine An­
bringung erfolgt am Frontlader oder Front­
kraftheber des Pflegetraktors. Als Werk ­
zeuge verwendet man T-Eisen, die über die 
gesamte Reihenbreite arbeiten und ein 
gleichmäßig tiefes Eindringen in den Boden 
geWährleisten. 
Mit Hilfe der Federung der Aggregate kann 
durch verschieden starkes Absenken des 
Frontladers die Belastung der Aggregate va­
riiert werden , Der Verkrustung angepaßte 
Belastungen und Fahrgeschwindig,keiten bis 
15 kmlh sichern einen guten Brucheffekt. 

Landtechnik, Lehrte 44(1989)4, 
S. 133-135 

, Weingartmann, H.: Heubelüftung mit 
solarer Luftanwärmung 
Solarkollektoren wandeln Strahlungsenergie 
in Wärme Um. Kollektoren mit transparenter 
Abdeckung erzielen Wirkungsgrade von 50 
bis 60 %, während Kollektoren mit freiliegen­
dem Absorber nur 30 bis 40% erreichen, Die 
Strömungsgeschwindigkeit im Absorber 
sollte 5 bis 7 mls betragen, und der spezifi ­
sche Luftd u rchsatz sollte bei '130 bis 
180 m3/h liegen. Dabei wird eine Lufterwär­
mung unter 5 K angestrebt. In Österreich 
werden Kollektoren mit freiliegendem Absor­
ber bevorzugt. In dem Beitrag werden Pla­
nungsbeispiele für Solarkollektoren vorge­
stellt. Die Mehrkosten der solaren Lufterwär· 
mung gegenüber der Kaltbelüftung schätzt 
man mit 1 bis 1,50 DM je dt Heu ein. Diese' 
Mehrkosten sind durch die bessere Heuqua­
lität kompensierbar. 

6, S. 215-219 
Wac\(er, P.: Bekämpfung von Unkräutern 
bei der Getreldeernte 
Aus ökologischen und ökonomischen Grün · 
den besteht ein zunehmendes Interesse 

daran, den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
einzuschränken . Neben der mechanischen 
Unkrautbekämpfung durch Hacke, Egge und 
Unkrautstriegel bietet sich auch der Mähd re· 
scher zur Unkrautbekämpfung an . 
Die aufgenommenen l,Jnkrautsamen durch­
laufen den Mähdrescher auf relativ geringer 
Breite und können dabei gesammelt bzw. 
vernichtet werden. Eine Neuverseuchung 
der Erntefläche könnte auf diese Weise ein ­
geschränkt werden . Im Beitrag werden die 
unterschiedlichen Möglichkeiten der Be­
kämpfung von Unkräutern bei der Getreide­
ernte und die dazu notwendigen Einrichtun· 
gen im Mähdrescher dargelegt. Über erste 
Untersuchungsergebnisse wird berichtet. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 2/1990: 
Bauer, U,; Pi eh I, M .; Kowolik, B.: Erpro,bung 
von Verfahren der pfluglosen Verbesserung 
von Grasland auf degradiertem Nieder· 
moor 
Kerschberger, M .; König, V.; Domey, R.: Zur 
Kalkdüngung auf dem Grasland 
Spranger, 0" u, a.: Ampferbekämpfung auf 
dem Grasland durch Abstreifverfahren 
Hahmann, E. : Erste Ergebnisse bei der Ein­
zelpflanzenbekämpfung Großblättriger Amp­
ferarten mit Roundup· 
Kunkel, G,; Vietze, W. : Erfahrungen mit der 
chemischen Schadpflanzenbekämpfung auf 
Niedermoorgrasland 
Georg, R" u, a, : Ergebnisse eines Produk­
tionsexperiments zu Silomais in der lPG 
Pflanzenproduktion Querfurt 

Aus dem Inhalt von Heft 3/1990: 
Schwähn, p,: Schwerpunkte des Pflanzen­
schutzes im jahre 1990 
Herold, M.; Sachs, E.; Kraatz, M,: Befallsein· 
schätzung 1989 und phytosanitäre Vorschau 
für 1990 . 
joachim, H.: Erfahrungen der Zusammenar­
beit zwischen den staatlichen Einrichtungen 
des Pflanzenschutzes und Betriebspflanzen· 
schutzagronomen im Bezirk Dresden 
Wagenbreth, 0 ., u. a,: Herbstapplikation von 
Wachstumsregulatoren bei Wintergerste -
Erfahrungen und Hinweise 
Schröder, G,; Röder, A.: Erfahrungen der -
lPG Pflanzenproduktion Dahme bei der Pra· 
xiserprobung von computergestützten Ent­
scheidungshilfen im Pflanzenschutz 
Herold, H,; Kraatz, M.; Schwähn, p,: Auftre­
ten der Krautfäule 1989 Und Schlußfolgerun · 
gen für 1990 
Haberland, R" u. a.: Auswertung von Pro­
duktionsexperimenten zum Herbizideinsatz 
in Zuckerrüben 1989 
Winkler, R,: Erkenntnisse und Erfahrungen 
zur Beseitigung von pflanzenschutzmitteihai. 
tigen Abwässern und Abprodukten 
Schmidt, H.; Beitz, H,; Grübner, P.: Anforde· 
rungen zum Schutz des Trinkwassers vor 
Pflanzenschutzmittel -Rückständen und Er· 
gebnisse von Kontrolluntersuchungen 
jeske, A.: Entwicklungstendenzen der Pflan­
zenschutztechnik für Feldkulturen ' 
Prußkel, M .; jantsch, W,: Ein neues, mit an - , 
deren Feldarbeitsgängen kombinierbares, 
mikroelektronisch gesteuertes Bodenprobe· 
entnahmegerät Typ BPEG 2 wird vorge· 
stellt 
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im VEB Kombinat Landtechnik Erfurt, Hamburger Str. 7a, 
Erfurt, 5025, 
bietet freie Kapazität zur Betriebsmittelherstellung für Leiter­
platten. 
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